Bezug: tn Bofen monatlich durch Boten 5,50 zl., in den Aus. 
zabeſtellen 5,25 zì, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 z} Ausland 8 Rm 
infol Poſtgebühren Einzelnummer 0,25 zt. mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: tm Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
185 gr, tm, Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr 
Sonderplaß 50% mehr Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Sewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An 
pruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Illufteierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Anzeigenbedingungen: Fur das Erſchetnen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
richt Gewähr geleiftet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Jernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutichland: Breslau Nr 6184. 


Drillmasehinen 
Original „Dehne“ 
Orig. „Siedersleben“ 


„Ventzki“, „Polonia“ 
a lieiert zu Fabrikpreisen 
bei günst. Zahlungsbed 


Hugo Chodan, 
Poznań, 
ul. Przemysłowa 28. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Sonnabend, den 19. Mai 1928 


fir. 114 


Leichte Beſſerung 
im Befinden Slreſemanus. 


Im Befinden des Reichsaußenminiſters ift, 
wie von zuſtändiger Seite verſichert wird, eine 
leichte Beſſerung eingetreten. Die Nieren 
haben ihre Funktionen wieder aufgenommen, Puls 
und Temperatur ſind normal. Der Patient fühlt 
fih nach einer guten Nacht friſcher. Die Beffe 
rung im Allgemeinbefinden macht ſich auch rein 
äußerlich darin bemerkbar, daß Dr. Streſemann 
wieder größere Anteilnahme für alle Vorgänge an 
den Tag legt. Auch die Nahrungsaufnahme hat ſich 
gebeſſert, und die Herztätigkeit ijt nach An⸗ 
pa 5 behandelnden Aerzte zufriedenſtel⸗ 

e n 


Die Vertretung Ke Außenminiſters wird 
Staatsſekretär Dr. v. Schubert übernehmen. 


Das Miniſterium 


erwartet keine Mißernte. 


Warſchau, 17. Mai. (Pat.) In mehreren 
Preſſeorganen ſind Notizen über einen ge fähr⸗ 
lichen Stand der diesjährigen Saa⸗ 
ten aufgetaucht, die ſich auf Nachrichten berufen, 
welche man angeblich aus dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium erhalten haben will. Das Land⸗ 
wirtihaftsminit erium teilt hierzu mit, 
daß derartige Auskünfte nicht erteilt wur⸗ 
den, und die beunruhigenden Nachrich⸗ 
ten nicht dem tatſächlichen Stande der 
Din nge entſprechen. Der allgemeine Stand 
der Saaten in Polen gibt "in Angaben des Sta⸗ 
tiſtiſchen e die ren ſch veröffent⸗ 
licht werden, obwohl el. pira ia ſtehen 
als im Vorjahre, wel längere elt Hle er 
herrſchte, dennoch feinen Anlaß, den Gaa- 
totſand als kataſtrophal zu a und 
pntg tigt. keineswegs zur Erwar⸗ 
tung einer Mißernte, wie wir ſie im Jahre 
1924 erlebten. Daß die Roggenſaaten in beſtimm⸗ 
ten Landesteilen Polens 5 m Teil ausgefro⸗ 
ge find, kann nicht als Grundlage dafür dienen, 

den Ernteſtand des Roggens unter „mittel“ anzu⸗ 
en, da der Roggen in einer ganzen Reihe von 
eiſen die lange Zeit der niedrigen Temperatur 
gut . Was die Annahme | ra 
einer ſchlechten Ernte an Sommergetreide und 
Hackfrüchten betrifft, ſo iſt afie vollkommen unbe 
peanda weil im Augenblid feine Angaben 
15 damen. vorliegen, um darüber urteilen zu 


— — 


Polnifche Antwort an Rußland. 


Warſchau, 17. Mai. Im Außenminiſterium ar⸗ 
beitet man an der Fertigſtellung der polniſchen 
„ auf die letzten Sowjetnoten in Sachen 
des Anſchlags auf den Handelsrat Liſarew. 
Wie verlautet, hat die polniſche Regierung die Ab⸗ 
ſicht, auf eine Meihe von Schritten hinzuweiſen, die 
ſie im S mit dem letzten Anſchlag 
dütern ee habe, und die ſie noch zu unterneh⸗ 
men gedenke, um in Zukunft ſolche Anſchläge un⸗ 
möglich zu machen. Die Gerichtsverhandlung 

gegen — 85 „ i im Herbſt 
tattfinden ung des Gerichtsmate⸗ 
als längere Zeit dauern wird. 5 

—— 


Tages-Spiegel. 
Miniſterpräſident Baldwin hat der deutſchen 
Mh egenüber den Wunſch aE ERTAN N a NE DSA SE RAAE AE aa T A 
durch direkte "Ertundigungen, in Berlin über das 
Lefinden Dr. Streſemanns Gewißheit zu erhalten 


iſche Miniſterpräſident Bruce d 
san amd in Bufe ben 


boten. 


Der tſchechiſche Aub nine 
Donnerstag 1 85 zum Beſu 
eingetroffen. 15 


Nach den letzten Meldungen aus Kingsbah be- 
indet ſich die ala auf der Rückreiſe von che 
rkundigungsflug. 


r Dr. Ben 
det Preſſa e 


In der „Victoire“ 99 t Guſtave 
ſöhnung zwiſchen Staat un Kirche in 


Von japaniſcher Seite ird zugegeben, daß der 
beten cc Kommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Tſai durch japaniſche Truppen in Verken⸗ 
Lung feiner Perſon erſchoſſen wurde. 


Das Froſtwetter der letzten Tage hat in den 
Weinbergen und her debien 2 5 
arößeren Schaden angerichtet. 


Wr Ver⸗ 
rankreich. 


Tſchangtſchau ift noch in den Händen der Hine- 


ſiſchen Nordlruppen. 


der Krieg 


neue Verwicklungen. 


Die Meldun ngen aus China laſſen nur ſchwer 
einen Ueberblick über die augenblickliche Lage zu. 
Marſchall Chang Tſo⸗lin ſoll ſich von Peking nach 
Tientſin begeben haben und dort den Ab⸗ 
transport des ſchweren Kriegsmaterials von 
Tientſin nach der Mandſchurei leiten; ſeine Ar⸗ 
mee ſelbſt ſoll jedoch noch in und um Peking 
ſtehen. Die Nordarmee iſt für einen etwaigen 
Rückzug nach der Mandſchurei auf die Tientſin— 
Mukden⸗Eiſenbahn angewieſen und muß daher 
Peking ſo rechtzeitig verlaſſen, daß ſie in Tientſin 
nicht bon den anrückenden Südtruppen abgeſchnit⸗ 
ten wird. 

Vorläufig ſind jedoch noch keine Truppen⸗ 
abtransporte von Peking aus nach Tientſin in die 
Wege geleitet. Die drei Südarmeen rücken auf 
Peking⸗Tientſin vor. Bei dem Marſch auf Peking 
hat der Muſtergouverneur von Schanſi die beſten 
Ausſichten, als erſter dort einzutreffen. Als zwei⸗ 
ter dürfte der „chriſtliche“ General Feng durchs 
Ziel gehen, während General Chiang Kai⸗ſhek mit 
ſeinen Truppen noch ſo weit ſüdlich ſteht, daß das 
Rennen für ihn ausſichtslos erſcheint. Seine Ar⸗ 
mee rückt an den beiden Eiſenbahnen, der Hankau 
—Peking⸗Eiſenbahn und der Pukow— Tientſin⸗ 
Eiſenbahn, entlang vor, muß jedoch noch vorher 
Tientſin nehmen, während dem Marſch der beiden 
anderen Armeen auf Peking kein ſolches Hindernis 
im Wege liegt. 

Aus Singapore wird gemeldet, Mi die Dot- 
tiar cöinefifche Bevölkerung 9 dem Boykott 

gegen die Japaner angel loſſen hat und daß 
die chineſiſche Handelskammer alle Kontrakte mit 
japaniſchen Firmen annulliert hat. 

Nach einer Meldung aus Waſhington hat die 
amerikaniſche Regierung das mo⸗ 
randum der Nanking⸗ mehere erhalten, hat jedoch 
nicht die Abſicht, ng ieſes Memorandum eine 
Antwort zu erteilen, da ſie vor der Beilegung der 
Schantung⸗Zwiſchenfälle kein Urteil über d Die Hal- 
tung ber . abzugeben beabſichtigt. Das 
. Kriegsminiſterium hat den Komman⸗ 

bei der japaniſchen Truppen in Tſinanfu, Gene- 

Fukuda, angewieſen, der National⸗ 
so poyin die folgenden Bedingungen 
für die Beilegung der Zwiſchenfälle zu übergeben: 

Eine formelle Entſchuldigung des Generals 
Chiang⸗Kai⸗ſhek. 

Beſtrafung des Generals Ho Pav⸗tſu und der 
übrigen für die Zwiſchenfälle verantwortlichen 
chineſiſchen Offiziere. 

Einſtellung der Feindſeligkeiten oder Propa⸗ 
ganda und Unruhen in einem Umkreis von zwölf 
Kilometer um Tſinanfu und Tientſin und in einem 
Gürtel von je zwölf Kilometer Breite an der 
Schantung⸗Eiſenbahn entlang. 


Die Reife nach Amerika. 


Eine Zentralregierung in China? 


Dr. C. C. Wu, der ehemalige Außenminiſter 
der Nanking⸗Regierung, der in Preſſemeldungen 
der letzten Tage als der erſte nationaliſtiſche chine⸗ 
ſiſche Geſandte bei der Regierung der Vereinigten 
Staaten genannt wurde, hat ſich geſtern nach 
Neuhork eingeſchifft. Sofort nach ſeiner An⸗ 
kunft in Amerika wird Dr. Wu ſich nach Waſhing⸗ 
ton begeben, um Staatsſekretär Kellogg die 
chineſiſche Darſtellung der jüngſten blutigen e 


Die Spionageaffäre 
in Krakau. 


Warſchau, 17. Mai. Die polniſche Preſſe bringt 
weitere Einzelheiten über die letztens aufgedeckte 
Spionageaffäre in Krakau. Danach beſtand der 
Stab der Spionageorganiſation, an deren Spitze] d 
Turek ſtand, aus einer beſchränkten Anzahl von 
Perſonen, d. h. nur aus einigen Freunden Tureks, 
die Beamte der Mobilifationsabteilung der Kra⸗ 
kauer Eiſenbahndirektion ſind. Turek gewann ſich 
ſeine Gehilfen mit Trinkgelagen, die er in den 
Hia nbejten Reſtaurants, nicht nur in Krakau, 

ern auch in Warſchau, Wilna, Poſen uſw. 
beranſtaltete So fand er ſeine Helfershelfer in 
den Beamten Mroz und Idzikowſki. Sie 
waren zwar nicht verpflichtet ihm die Eiſenbahn⸗ 
mobilmachungspläne uſw. zu liefern, gaben ſie aber 
Turet, der fie zu amtlichen Zwecken verlangt haben 
ſoll. Beide Beamte ſind verhaftet worden, wobei 
die Unterſuchung ergeben hat, daß ſie nicht be⸗ 
wußt ſchlecht handelten, ſondern leichtſinnig 
indem fie nicht annahmen, daß Turek die betreffen- 
den Dokumente einer fremden Großmacht über⸗ 
oeben würde. Ein e Gebilfe Tureks war 


lage ſeines Appells an Amerika bilde. 


in China. 


0 priha Zwiſchenfälle in Tſinanfu zu 
übermitteln. Der chineſiſche Diplomat leugnete 
vor ſeiner Abreiſe jede Kenntnis über ſeine an⸗ 
Br En zum offiziellen Vertreter feiner 
Regierung in Waſhington und bezeichnete ſolche 
Nachrichten als zum mindeſten a Der 
Zweck feiner Reife nach den Vereinigten 
Staaten ſeien urſprüngliche Verhandlungen für 
eine Nebifion ber, „ungleichen Ver⸗ 
träge“ geweſen, doch trete diefje Frage in Anbe⸗ 
tracht der bedeutſamen Ereigniſſe in Schantung 
vorläufig in den Hintergrund. 

Was die Aktion Japans und die Entſendung 
großer Truppenabteilungen in chineſiſches Gebiet 
betreffe, fo betrachte feine Regierung diefe Mağ- 
regel als eine unmittelbare Verletzung 
des Neun⸗Mächte⸗ Paktes, der 1922 in 
Waſhington unterzeichnet worden fei. Dr. Wu 
fügte hinzu, daß dieje Verletzung die Grund ⸗ 


Dr. Wu befand ſich feit etwa einer Woche in 
Paris, doch hat er es verſtanden, über ſeine 
Miſſion hehe Geheimhaltung zu bewahren. In 
hen en chine ſiſchen Kreiſen verlautete 8 
abend gerüchtweiſe, daß die nationaliſtiſche Regie⸗ 
rung in ganz kurzer Zeit in Peking ſein könne, ſo 
daß Ehina zum erſten Male ſeit vielen Jahren 
einer Zentralregierung unterſtellt 
ſein werde. 


Das durcheinander in China. 
Tih mugei 
befiehlt einen Gegenangriff. 

London, 17. Mai. (R.) Wie aus Peking gemeldet 
wird, hat Tſchangtſolin den Befehl gegeben, 
die Südtruppen auf beiden Fronten der Peking 
Hankau⸗ und Tientſin—Pukau⸗Eiſenbahn anzu⸗ 
greifen. Der Entſchluß zum Gegenangriff ſoll 
eine Folge der Ablehnung der von Tſchangtſolin 
gemachten Friedensvorſchläge durch den Führer der 
Südtruppen ſein. Die Nordtruppen befinden ſich 
zurzeit in einer ſtärkeren Stellung, da die vor⸗ 
rückenden Südſtreitkräfte zahlenmäßig ſchwach und 
ee eingeſtellt find, daß die Nordtruppen weiter 
zurückgehen. Frühere Berichte über den ſchnellen 
Vormarſch des Generals Feng auf Tientſin ſollen 
unrichtig ſein. Mitglieder der engliſchen Miſ⸗ 
ſionsſtation in Tſchengtſchau, die am Donnerstag j | 
in Tientſin eingetroffen find, teilten mit, daß die 
Stadt noch immer von ſtarken Truppen der Nord- 
armee beſetzt ſei. An dieſer Stelle fehle noch jede 
Fühlung zwiſchen den feindlichen Streitkräften. 
Die japaniſchen Militärbehörden beſtätigen die 
Mitteilungen der Miſſionare und fügen hinzu, daß 
ſich die Nordtruppen bor Tſchengtſchau zum Kampf 
einrichteten. Wie weiter gemeldet wird, haben 
ſchwere Sandſtürme jede militäriſche Be⸗ 
wegung verhindert. 


Tſchangiſchau weiter in den Händen 
der Nordtruppen. 
London, 18. Mai. (R.) „Times“ 
Tientſin vom 16. Mai: Die Gerüchte über die 
Einnahme von Tſangtſchau durch Fengjuhſiang 
haben ſich jest als unbegründet herausgeſtellt. 
Miſſionare, die geſtern abend die Stadt verlaſſen 
hatten, berichten, daß Tſangtſchau von 50 000 
Mann Nordtruppen gehalten wird. 


ein gewiſſer Chrobak, ein TA, eee, nn gewiſſer C ro hal, ein Geber der Daid der Druckerei 
der Krakauer Eiſenbahndirektion. Auch er wurde 
verhaftet. Turek war ſtändiger Gaſt in einer 
Warſchauer Geſandtſchaft. Es ſtellt ſich jetzt her⸗ 
aus, daß er 2000 Dollar monatlich Gehalt bekam. 


Außerdem wurden ihm jegliche Koſten für die 


Trinkgelage zurückerſtattet, und dann bekam er 
na berſchiedene Subſidien für „Handelszwecke“ 
h. für den Einkauf von Dokumenten. 


Korfantys Einfluß im Schwinden. 


Spaltung in der Partei. 

Wie der „Il. Kurjer Codz.“ erfährt, ſoll eine 
Reihe von Abgeordneten zum ſchleſiſchen Sejm, die 
mit dem politiſchen Vorgehen Korfantys nicht zu⸗ 
frieden ſind, unter anderem die Abgeordneten Ja⸗ 
nicki, Kedzior, Palarczyk und Geiſtlicher 
Pr o 3 fa, beſchloſſen haben, die Reihen der ſchle⸗ 
ſiſchen Ehriſtlichen Demokratie zu verlaſſen und 
eine von den Zentralbehörden in Warſchau ab⸗ 
hängige Organiſation zu ſchaffen. Es haben ferner 
einige Mitglieder der Redaktion der „Polonia“ 
ihren Poſten zu verlaſſen. Von Sonnabend ab fo] i 
ein neues Blatt herauskommen. Dies alles 
zeuge davon, daß der Einfluß 2 in Schle⸗ 
ſien im Schwinden begriffen ſei. 


melden aus 


Kühne Pläne Perſiens. 


Auch Perſien will unter ſeinem König 
Riza Khan ſich von der läſtigen Vormund⸗ 
ſchaft der weſtlichen Kulturſtaaten frei⸗ 
machen und nach dem Beiſpiel der Türkei 
ſich auf eigene Füße ſtellen. Als mit dem 
Weltkrieg der heilige Krieg der moham⸗ 
medaniſchen Welt verbunden wurde, er⸗ 
wartete man vielfach eine plötzliche allge⸗ 
meine Erhebung des geſamten Islam und 
eine dementſprechende Veränderung ſeiner 
Poſition in der Weltpolitik. Solche Er⸗ 
wartungen haben ſich freilich nicht erfüllt, 
wie es gute Kenner des Islams gleich 
vorausſagten. Aber wirkungslos ſind die 
Ereigniſſe des Weltkrieges darum doch 
nicht geblieben. Der islamiſche Fatalismus, 
der leicht zum Nichtstun verführende 
Kismetglaube, iſt durch die gewaltigen die 
ganze Welt erſchütternden Ereigniſſe auch 
ſeinerſeits aus dem Schlummer gerüttelt 
worden. Nur daß ſich die Wandlungen in 
langſamerem Tempo und ſtückweiſe voll⸗ 
ziehen. So wollen auch die Perſer nicht 
nach dem Beiſpiel der Chineſen im blutigen 
Kampfe ihre Selbſtändigkeit erringen. Sie 
ſind immerhin mit geordneteren ſtaatlichen 


Verhältniſſen, mit einer klareren politiſchen 


Autorität in die neue Aera eingetreten. 


König Riza ijt ein Mann, dem ſich ah 
lich wie dem Türken Kemal Paſcha Gutes 
und Energiſches zutrauen läßt. So iſt nun 
beſchloſſen worden, alle Vorrechte der Aus⸗ 
länder in Perſien abzuſchaffen. Sie ſollen 
den perſiſchen Gerichten unterſtellt ſein. 
Damit fing ja auch Chinas Auseinander⸗ 
ſetzung mit ſeinen imperialiſtiſchen Gegnern 
an. Ferner will Perſien alle früheren Ver⸗ 
träge mit kapitaliſtiſchen Staaten für un⸗ 
gültig erklären. Wie weit es ſich damit 
durchſetzen kann, bleibt abzuwarten. Es 
hat eine günſtige Poſition inſofern, als der 
am ſchwerſten wiegende Vertrag, den es 
ſeinerzeit mit Rußland und England 
ſchließen mußte, ſich durch den Weltkrieg 
von ſelbſt erledigt hat. Die beiden Groß⸗ 
mächte, die damals ſchon ſo weit waren, 
Perſien wirtſchaftlich unter ſich aufzuteilen, 
ſtehen heute einander ſelbſt als Todfeinde 
gegenüber und haben an der Aufrecht⸗ 
erhaltung der früheren Verabredung kein 
großes Intereſſe mehr. Perſiens Vorgehen 
berührt aber auch Amerika, das ja 
früher gleichfalls finanzielle Berater nach 
Perſien ſchickte und dadurch einen Einfluß 
zu gewinnen ſuchte, der wahrſcheinlich auch 
mehr den Perſiſchen Petroleum⸗ 
feldern und Eiſenbahnplänen als den 
eigenen Lebensintereſſen Perſiens galt. 
Jetzt erklärt Perſten, daß es keine aus- 
ländiſchen Anleihen mehr aufnehmen 
wolle. Es hat offenbar bei all den edel⸗ 
— ͤ— p kMmütig angebotenen Geldern irgendwo die 
peinlichen Hintergedanken entdeckt. 


Was kann aber nun Perſien aus eigener 
Kraft ohne Hilfe des Auslandes leiſten? 
Das iſt die Schickſalsfrage. Man muß an⸗ 
erkennen, daß König Riza mit ſeiner Re⸗ 
gierung dieſer Frage durchaus nicht etwa 
mit müder Reſignation ins Auge ſieht. Die 
lang gehegten Eiſenbahnabſichten ſollen 
nämlich tatſächlich doch, und zwar jetzt un⸗ 
abhängig von Rußland und England, in 
Angriff genommen werden. Bei den vor⸗ 
ausſichtlichen Koſten von rund 400 Mil⸗ 
lionen Goldmark wahrhaftig keine Kleinig⸗ 
keit! Man glaubt aber die nötigen 
Zeichner für dieſe Anlage im Hinblick auf 
die künftige Rentabilität der Bahn zu 
finden. Der perſiſche Boden liefert ja eine 
große Fülle wertvollſter Produkte, vor 
allem auch ſolche, die nicht viel Frachtraum 
in Anſpruch nehmen. Es braucht nur an 
Perſerteppiche und Opium erinnert zu wer⸗ 
den. Es werden außerdem Baumwolle 
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Früchte und Blumen produziert, welch die ungleichen Wen e iſt p sij 

letztere zur Herſtellung von arfüms be- et on m E m. Ben Ie 1 ep . 

ſondere Bedeutung haben. Die Roſengärten ö Doh die chineſiſchen Verhältniſſe es noch für lange 
Zuſammenſtöße in den Kommiſſionen. Bei 


von Schiras haben ſozuſagen weltgejhicht- zeit nicht zulaſſen werden, davon ift jeder Eng- 
liche Berühmtheit. Auch an Metallen und E i länder und Amerikaner übe 
Warſchau, 17. Mai. In der geſtrigen Sitzung [ſchließ e. Der Abg. Jan Pilſudſki hat im Zu⸗ 
der e ſchritt man zur Erörterung ſammenhang mit dem neuen Konflikt folgende 


rzeugt. 
= f ü i i feld 
nl l viel meta Kann Nen var Per KR te Ba LE UDE 
nicht. Und viel gutes Land liegt nur des⸗ h £ a x Ben Mann des Nordens, Sun Chuan Fang, eröffnet. 
%% // auf Benbering DË ejers Hber Mie | Breffeertiizina ̃œ᷑ , 
heiten fehlt. Perſien hat immerhin Frutti die Beratungen ftellte der Vigeminiſter des Gejehes über die Herausgabe des „Diennit | Chang, . e e 17727 . 
12 Millionen Einwohner, Teheran iſt eine Ca t oa ob anez in 55 Situn nr Rechts⸗ Map“ H bie F „„ g 9205 2 A xi = i f k 3 In dreimonatigem Siegeszug wollte er Tidiane 
3 k un r Verfaſſungskommiſſion das Gutachten ge- der zunächſt in der Rechtskommiſſton 
Großſtadt mit 210 000 Köpfen, Täbris mit ällt worden ſei, Bar Defrete im Wege inte dann in der gemeinſamen Sitzung der Nein 


kaiſchel Wee Kin mrene angio 
. probin z ang u, auri erobern. In ſeinem 
180 000, und daneben zählt das Land noch Ë beſchluſſes au b e önnten, und der Rechtskommiſſion weitere reife 
ein Dutzend von Städten mit 50- und Selmbeſchluſſes a 1 en werden könnten, und der Rech f 


nmin me Eee dei belem | in. botes Maen ei pefähuiger Bein lameri, 
aber der betreffende Beſchluß ausſchließlich[ zog. Ich bin der Meinung, e ei dieſem ten, d. h. im W ‚ein gefährlicher Fei e 
60 000 Bewohnern. Die geplante Eiſen⸗ mit den Stimmen der Mitglieder os eh: borinn um das große Problem der Auf nämlich Fenghiu Hſiaug in der Proving Honan 
bahn ſoll vom Südufer des Persien . 2 worden fet, und die Rechts kom⸗ 5 von Bert ; 5 sid 10 i 2 Sess n 8 Fi E ie n toegaan Fom 2 
8 p z miſſion des ie Frage bon neuem erörtern |Jidenten im Ein- od ) n Í pane w n l b l ' * 
Meeres bis in die Nähe des Perſiſchen müßte. Die emmin sing über dieſe Erklärung belt. Da die allgemeine Diskuſſion über dieſes ihn der ſchlaue Jeughiu Hiang durch raſchen Bor 
Golfes gehen. Man will nicht nach Moha⸗[zur Tagesordnung über und ſchritt zu | Thema nicht erſchöpft worden ift und die Mehrheit] marſch nach Shantung hinein abgeſchnitten. 
mera, weil man da unter den Einfluß der den W ratungen. Da er- der Kommiſſions mitglieder ſich in der geftrigen 30 000 Mann der nr Re wurden ge 
Engländer käme. Man will auch nicht den Härte der Vizemintfter Car, daß die Sitzung gegen die Diskuſſion erklärte 120 m fangen genommen. Sun Chuan Fang und fein 
A ſchl 5 an di ſſiſche Bahn von Täbris Regierungzvertreter den Saal per⸗eine Stellungnahme des Regierungablacs, r greun Chang Tihang Tiung find in vollem 
uſchluß an die ru e n 0 laſſen würden, und ging mit einem ihn bes über ein Drittel der ganzen Kammer verfügt, un⸗ ückzuge und bemühen ſich, den Vormarſch der 
aus. Trotz aller Schwierigkeiten ſoll viel⸗ lernten Beamten hinaus. Als nun zur Ab- möglich machte. Ich ſah keine Mög! Süd⸗ und Fengarmee ſüdlich von Tſinanfu 
mehr die Bahn das gewaltige Elburs⸗ immung geſchritten werden ſollte, erklärte ber keit, in ſolcher Giinamung: bie ‚Beratungen ge aufzuhalten und auf der Höhe der Stadt Taiaufur) 
birge überwinden und von Teheran über Porſitende, Jan Pitiubjki, daß er den Vore | fuhren, und mußte deshalb auf die eich te n. eine wirkungsvolle Verteidigungzlinte berzuſtellen. 
aſchan und Achwas nach Norna gehen fig niederlege und die Sitzunglgeſtrigen Kommiſſionsſitzung verz Es iſt nicht viel anders, als letes Jahr um diefe 
So bleibt ſie auf perſiſchem Boden und 
fremden Einflüſſen fern. Der Anſchluß an 
den Seeweg wird dann trotzdem die Fracht⸗ 
koſten auf ungefähr den vierten Teil redu⸗ 


t, man rechnet ſtark mit der Möglichkeit eines 
zieren. Kein Zweifel, daß die welt⸗ 


A üdliden Sieges, nur ſieht man die: 

fer Möglichkeft diesmal ruhiger ins 

Auge! Keine wilde Flucht der Ausländer aus 

Tientſin und Peking! n weiß, daß der Süden 

nicht mehr den * 2 gor 3 2 

2 \ nit ” 

wirtſchaftliche Poſition Perſiens Affe geen det ind Wenge ec 

damit gewaltig verbeſſert würde. Die Japan und die anderen fremden Mächte aufs 

wichtigſten Petroleumquellen Perſiens ſind freundlichſte, non Truppenlandungen abguſehen, 

freilich bekanntlich ſchon in engliſcher Hand. da er für Leben und peſitz ſedes Aus 
Die Engländer haben Rieſeneinnahmen 
daraus, von denen ſie nur einen be⸗ 
ſcheidenen Teil an die Perſiſche Staatskaſſe 
abführen. Aber Perſien hat auch noch un: 
erſchloſſene Petroleumfelder. Es ijt 

nicht ausgeſchloſſen, daß es durch deren ge- 


länders einſtehe. Man landet aber zur 

rauf, daß unter den fremden Delegationen F orientieren verſtünden, daun würden fie anges Vorſicht doch Truppen, denn leider iſt Tſchiang⸗ 
ſchickte Bewirtſchaftung den Engländern 
Konkurrenz machen und ſie zur Erhöhung 


Ur ; 
i ätzli mpathi olcher Wendung der Di chnell zu kaiſchek nicht der ganze Generalſtab und die 
Feiert een . 2 r mei . Zum Unglück ſind e noch Sklaven ganze Südarmee, und in dieſer gibt es noch 
eutien dominierten, fährt das Blatt] der alten Stimmungen und auch der Einflüfterun viele harmloſe Gemüter, die für ihre Leitung. 
fort: en der deulſchen und ſowjeliſchen Diplomatie. Was den Aus reißenden. ulaufen, durch Plünderung 
ehtere betrifit, ſo ijt bon unſerer Seite viel getan] und allerlei grauſige Kriege ſpäße entſchädigt wer» 
worden, um zu ſchrecken, aber wenig um zu den wollen. So hat die ſiegreiche Südarmee in 
ihrer Abgaben an den Staat zwingen 
könnte. Auch wird ſich durch die neue Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Perſiens der heute noch 
nomadiſch im Lande umherſchweifende Teil 
der Bevölkerung, der an die drei Millionen 
betragen mag, an feſte Arbeit gewöhnen 


beruhigen. Man weiß zum Beiſpiel nicht, 
weshalb heute erzählt wird, daß in den polniſchen 
Vorſtellungen Litauen ein „Keil“ zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland ſein ſoll. Der polniſche 
Unterhändler in Kowno hat mit ſeinen in tiefem 
Sinne abgegebenen Erklärungen den Proteſt der 
deutſchen Preſſe N obwohl 
er ſie mit Bemerkungen über das The 

und bodenſtändig machen laſſen. Alles in 

allem genommen: die Ausſichten Perens, 

auf dem Wege über eine weit⸗ 

ſchauen de Wirtſchaftspolitik zu 
einem regulären Kulturſtaat zu wer⸗ 
den, den auch die weſtlichen Kulturſtaaten 
als gleichberechtigt anerkennen müßten, ſind 
keineswegs ſchlecht. 


Tran'ſitrolle Litauens gleich wieder milderte. 
N - — — k ; 
Der 70. Geburtstag Felix Denti. 


Davon, daß Polen die deutſ „ſowſetiſchen Be⸗ 
Der große Situngsſaalder Ae c prangte 
heute in 


e — — —[„—tũ' —— 


Gaat und Ernte. 


Polen und Litauen. — Bolit der Verſtändigung. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ kritiſiert anläßlich der] und zugleich eine appellationsloſe Liquidation 
Zehnjahrfeier der Unabhängigkeit Litauens ein aller früheren Kombinationen, die in 
wenig die polniſche Politif Litauen der Phautaſie entwickelt wurden. Wenn die litaui⸗ 
3 r. Nach dem einleitenden Hinweis ſchen Politiker ſich in politiſchen Lagen nüchtern 


Schon 
lange dor dem Kriege war es bekannt, daß die 
Litauer vox allen Dingen den Einfluß pol ⸗ 
auf die eigenen Landsleute beſchränken, ſondern, 
wie in Nanking, ſich auch mal an Ausländern ver⸗ 


olte, kann ke Rede fein, wenn fie nur 
nicht gegen uns gerichtet werden. Kein Land in 
der Wet ſollte eine „Schranke“ fein, Für uns 
nügt es bolftändig, wenn Litauen ein wir l⸗ La 
ich unabhängiger Staat iſt und lein 
Werlzeug in fremder Hand, auch nicht 
in N Es wird den Litauern mit 
Rechl vorgeworfen, daß fie nicht mit der Wirklich 
keit zu rechnen verſtünden, und daß fie bon einem 
„Groß⸗Litauen“ träumten. Aber wir haben ſie 


barer Nähe, um ni ger een l = 


ven, wenn in Polen geid der richtige Stand⸗ 
punkt nommen wor wäre. Die antis 
olniſche Stimmung dier litauiſchen 
olitiler reicht weit zurück, und mit ihrer 
Speiſung befaſſen ſich die Deutſchen (ö) wie di 
Bolſchewiſten. Aber es beſteht ſo viel So⸗ 
Tidarität zwiſchen den Intereſſen Litauens und 
pierra die A genutzte Zeit 
a wei ür die gegenſeitige Annäherung 
3 paas würde. 


a pan 


eigt ſich in letzter Zeit überhaupt 
pte, e ee e e E 


jehungen in 7 einer Weiſe behindern 
Í ne 
nd heute von Tientſin Tſinanfu Japan 
einem Meer bon wundervollen Blumen⸗ 


ſuchen. Die auffä 
U beſten Anlaß: Japan beſetzt die 


politiſche Te innere Schwierigkeiten zu 
ſenbahn und gleichzeitig die 
die A. ur 


4 >e r den 


kauen nehmen von polnij 
oidhe Männer teil, die einf i 
been 1751 Jetzt geben ſie Erklärungen 
lige Ar 
amtenſchaft, die ausw Vertreter der Ae 
ſowie biele Vertreter ber Ach aus dem Auslande, foga 
um ebenfalls ihre herzlichſten Glüdwünſche ausau- 
ſprechen. Weit über tauſend Telegramme und 
ungezählte Vriefe aus allen Teilen der Welt zeug: 
ten von dem außerordentlichen Ruf, deſſen ſich 9 


beh Norden nicht ſchon Noch, überrennt hat. Man 


Faun e Mufden, chi en), T 
„ n. D 

(Hauptſtadt f bam, Vientiin), Schantung 
ee nanfu). Dieſe drei relativ armen 
rovinzen, gegen Unzahl der reichen Süd ⸗ 
probingen! Das Plus der Nordpartei liegt 
erſtens darin, daß ſie die international anerkannte 
Regierungshauptſtadt Peking in ihrem Bereich 
hat, zweitens, daß sapea ſtarke Intereſſen in 
ihrem Gebiet hat und dieſes gegen Angriffe des 
üdens fo oder fo verteidigt, und drittens ſind 
alle bret Norbprobingen F an der Küſte, 
chon im Weltgetriebe gelegene Län⸗ 
er, Nee zahlreiche mit dem Süden ſympathi⸗ 


der polni 
nicht die erſte und 


der Sturm bricht los! 


(Von unferem ſtändigen Verichterſtatter.) (Nachdruck verboten.) 
H. C. Yientfin, 21, April 1928. br Jetzt, da die rote Gefahr beſeitigt tft, will 


Anm. d. Red.: Der ende Artikel titi ei, tia t 
sam mam an, te er ehe e ge Tant a 

ieben, Der Aufſaß gibt aber ein gutes Te dell. St biti 
ib bon ben friegeriihen Vorbereitungen neue 3 gufgeſtellt: Straferpe 775 
der Parteien zur ſommerlichen Kriegs ſal Mord n Berr Jenghiu ng, gegen den 
in China, die jetzt plötzlich eine jo ernſte wirkungs o 
551771 gon fl y 5 augen ⸗[auch der Nordchineſe der nationalen dr 
volitiſche Bon e drohen. mingtangidee ſehr wohlwollend gegenüber, 

Die Zeit der grauſamen Wintertälte iſt vorbei; | Na pek 

ohne den europälſchen Vorfrü lag faſt von der gerade t aus € 
heute auf morgen, iſt es öſterlich warm ges rk che, ſondern aus der chineſiſchen Mentalität 
worden und wie in kom 10 hen wir ſtaunend us: dem Chineſen, beſonders dem 5 und 
vor dem Wunder der chineſiſchen Natur, die es fen, liegt es nicht, dieſes „Ich kann nicht anders,] kaiſchek, die ſich gegenfeitig weder Ruhm noch 
fertig bringt, aus der Inochentrockenen, nackten Wott helfe mir, Amen!“. na und gute chine⸗ B 

benachrichtigt worden, ſie nordchineſiſchen Staub- und N grüne ſiſche Ideen ſiegen durch langſa me, zunächſt 
recht unter der Bedin gung au gewähren, ene, go 125 2 N Mer de dals fan 8 — 75 Fitr bon rt 

daß er ſich j n. iche r ejer zauber i m ! 
en V et Jahren er Micberbeginn des eus der Hand, und Darauf wartet ber Ghineje 
ampfes zwiſchen Nord und Süd nach der eben. y 
winterlichen Banje. Nach chineſiſcher Tradition] England und Amerika glaubten wegen der antis 
mußte ſetzt der Krieg um das ſtrittige Gebſet lemmuniſtiſchen Säuberungsaltion des Südens, 
pei n dem Hoangho und dem Pangtſektang im daß der dne Moment für eine grund⸗ 
eſonderen und um die Vorherrſchaft in China im[fätzliche Umſte 5 Sie 
allgemeinen in Gang kommen. Die Kriegsgewal⸗ zeigten das Beſtreben, die Rattonalvegierung a I 
tigen von Nord und Süd waren ſich dieſer „mora⸗ erkennen, um mit ihr verhandeln zu können. Die 
lichen" Verpflichtung, den Kampf zu beginnen, Reden des engliſchen und des amerfkaniſchen Ges 
auch durchaus bewußt und begannen damit, in den] ſandten in ighaf bereiteten dieſen Schritt vor, 
ihnen ergebenen Blättern angſterregende Schilde | und das amerikguſſch⸗chineſiſche Abkommen Über 
rungen bon ihren mächtigen, nie dageweſenen die Nanking⸗Affäre war der erſte praktiſche Aus⸗ 
Kriegs vorbereitungen zu geben. Jeder ſchwur, den fluß der neuen Politik. Man darf 15 etwa 

nd 


ge rt wird. Der Verein Deutſcher Ingenieure 
überreichte einen Neudruck der von Georgius Agri⸗ 


Schrift „De re metallica“, Blümenſpenden waren 
in reicher Fülle eingetroffen, 


rovingen durch ihre inne raſiatiſche 
a ene £ eder wirkungsvollen Stoßkraft 

ren. Vierlens, und das ift das Entſchei⸗ 
dende, ſind die nördlichen Generale un⸗ 
bedingt eini 1 der Süden bie⸗ 
tet dagegen ein Bild n Uneinigkeit. Da 


t 
Wienin. A AAE EAR geſtorben, da i die mine unaipa, bie 
1 


Wiſſenſ 
N Kronprins Karol 8 Wan 


Prinz Karol ift von der belgiſchen Regierun 
fei ae v 


Shanſt ee, ee 


werfen, dann Macht und Beute verteilen, fa können 
geſtatten wollte und der Bring in Frankreich unter 
polizeiliche Aufſi en i 
hat Narol die Bedingungen ber 

rung angenommen und wird bis ſpäteſtens 
Donnerstag überſiedeln. Als vorläufiger Aufent⸗ 
halt ift das Hotel Chateau d'Ardennes bei Namur 
gemietet worden. Madame Lupescu ift bereits 
w Belgien eingetroffen und richtet die neue Woh- 
ung ein. 

Geſtern morgen kurz nach Mitternacht beran: 
ſtalteten die Reporter der engliſchen 
Zeitungen, die Tag und Nacht das Landhaus 
des Prinzen in Surrey bewachen, eine wilde 
Jagd mit Automobilen und Motorrädern hinter 
eigem Rennwagen her, der mit hoher Fahrt aus 
dem Tore lief. Die Reporter witterten eine Gens 
Fin und glaubten Bring Karol auf ber 

lucht. Nach einer Verfolgung über 60 Kilo⸗ 
meter gelang es einem Motorradfahrer, den Renn⸗ 
wagen in einer kleinen Stadt Kents zu überholen 
und zum Stehen zu bringen. In dem Wagen be 
3 ein Freund, der mit Prins Karol Bridge 


* 


wir, daß der or it n 


führen kann.) 


x *) Nicht zu verwechſeln mit der Schanſihauptſtadt 
Taiyuanfu. 


; as ASEET ee 
Die Kämpfe mit Amerikanern 
in Nicaragua. 

Managua (Nicaragua), 17. Mat. (R.) Nach hier 
e naetroffenen Meldungen, ift am Montag in einem 
nampi mit liberalen Aufſtändiſchen, unweit Yon 
Bafo Real, nordöſtlich von Jinotega, ein amer ka⸗ 
niſcher. Seeſoldat getötet und ein Olfigier verwundet 


Feind im drei o nalen vollends ver denken, daß England und Amerila mit 
nichtet zu haben. Fahnen zum Süden übergegangen „ Im 
Die Ausſichten für den Norden waren von] Gegenteil, praktiſch kann aus dieſer Anerlennung 
Anfang an recht ſchlecht. Sein beſtes Schlagwort: eine neue Benachteiligung der Chine⸗ 
Kampf gegen den Kommunismuß wurde Kigiz|fen e Man will, da eine mili⸗ 
fällig, ſeitdem man in Kanton, Schanghai und täriſche europäiſch 
anderen Städten des Südens das Unkraut bes) ſchwerlich in Frage kommt, eine diplomatiſche Nög⸗ 
Sowfetismus gründl ausjätete. Das Hin ⸗lichbeit haben, fih in Ching zu behaupten, g 
richten nimmt der Chineſe nicht trapkfeiet als] und Vorteile zurück, und neugewinnen und einen 
der Knabe das Dieſtel köpfen, und täglich kaun] Einfluß auf die Entwicklung in China ausüben zu 
man in den ſüdlichen Berichten von ſuſtematiſcher können. Der Satz, der den Chineſen ſo blendend 
blutiger Hate kommuniſtiſcher Elemente] in die Augen ſticht, „Wir wollen daran 


Sonnabend, 19. Mai 1928 


Barmherzigkeit. 


Unfere Zeit iſt eine harte Zeit geworden. 
Das Ringen um die Herrſchaft in der Welt 
hat in mehr als einem Jahrzehnt das Völker⸗ 
leben zu einem großen Konkurrenzkampf gemacht, 
der teils mit Feuer und Blut, teils aber auch 
mit den Mitteln eines unerbittlichen Wirtſchafts⸗ 
krieges geführt wird. Und das färbt auf die 
einzelnen Menſchen ab: Jeder iſt ſich ſelbſt der 
Nächſte. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der 
Nachkriegszeit ſind ſo hart in der ganzen Welt, 
daß man es verſtehen kann, wie die Selbſt⸗ 
ſucht, der Eigennutz, das Streben, nur ſich 
ſelbſt zur Geltung zu bringen und die eigenen 
Intereſſen durchzuſetzen, das ganze Leben bez 
herrſchen. Und es geſchieht, wie Jeſus von 
den letzten Tagen es vorausgeſagt, daß die 
Liebe in vielen erkaltet. 

In dieſe kalte Welt hinein ruft Jeſus: 
„Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie werden 
Barmherzigkeit erlangen!“ (Matth. 5, 7). Das 
klingt freilich ganz anders. Wo für den natür⸗ 
lichen Menſchen das liede Ich zuerſt kommt, 
ſteht für den Chriſten das Du des andern an 
der erſten Stelle. Die Liebe ſuchet nicht das 
Ihre, und die Barmherzigkeit verzehrt ſich im 
Dienſt der anderen, ohne an ſich ſelbſt zu 
denken. Und wo der natürliche Menſch geneigt 
iſt, den andern zu richten und zu verdammen, 
da breitet die Barmherzigkeit den Mantel ver⸗ 
gebender Liebe über den Sünder und ſucht zu 
verſtehen und zu heilen und zu helfen. Und 
wo der natürliche Menſch mit ſeinem eis⸗ 
umpanzerten Herzen kalt und lieblos an der 
Not des andern vorübergeht, da hat die Barm⸗ 
herzigkeit ein offenes und mildes Auge und ein 
warmes Herz für ſie. 

Iſt es nicht natürlich, daß Barmherzigkeit 
auch Barmherzigkeit erntet? Der Kaltherzige 
und Hartherzige ſoll ſich nicht wundern und 
beſchweren, wenn ihm mit gleicher Münze von 
Gott und Menſchen heimgezahlt wird und er 
leine Barmherzigkeit findet. Aber wer Barm⸗ 
herzigkeit ſäet, der wird Barmherzigkeit ernten 
in Zeit und Ewigkeit! D. Blau⸗Poſen. 


Deutſche Kreistagswähler und 
5 ⸗Wählerinnen! 


Kommt eurer Wahlpflicht nach und 
wählt bei den Kreistagswahlen am Sonntag, dem 
20. Mai, die deutſchen Liſten, und zwar: Im 
Wahlbezirk Nr. 1 (Bereich des Diſtriktskom⸗ 
miſſariates Gneſen E die Liſt e Nr. 3, Spitzen⸗ 
kandidat Heinrich achmer⸗Jankowo Ine. 
Im Wahlbezirk Nr. 2 (Bereich des Diſtrikts⸗ 
kommiſſariates Gneſen II) die giftes 4, 
Spitzenkandidat Alfred Glockzin⸗Strychowo. 
Im Wahlbezirk Nr. 3 1 Diſtrikts⸗ 
kommiſſariates Klecko) die Lifte Nr. 3, Spitzen⸗ 
Tandidat Ernſt Flauß⸗Swiniary. Im Wahl: 
bezirk Rr. 4 (Bereich des Diſtriktskommiſſariates 
Kiſskowo) die Lifte Nr. 4, Spitzenkandidat Jakob 
Baumunk⸗ Wegorzewo. Im Wahlbezirk 
Nr. 5 (Bereich des Diſtriktskommiſſariates Wit- 
fowo“ I) die Lifte Nr. 4, 
Rachuy⸗Mnichowo. Im tHIbegir Nr. 6 
(Bereich des Diſtriktskommiſſariates Witkowo II) 
die Liſte Nr. 4, Spitzenkandidat Wilhelm 
Reſchke⸗Rzemachowo. 


„Im Reichtum deutſcher Wanderpoefie tft eine der 
döſtlichſten Perlen das Lied e 


So weit man ſehen kann, 
Jetzt blüht's in allen Wipfel 
Nun geht das rn js y 
Joſeph ev. Eichend f iſch 
mantiker — einer der en e ber 9 
Zunge, der Abgott aller Naturfeligen und Wander⸗ 


frohen —, hat es feiner Löſtlichen, grünen Flöte 
entlockt. Und wonniger, e als pe 


mit, hat Feiner des Lenges machtvollen Wander- 
drang ausgeprägt. Auch der Bere Wander- 


eten Schildträger ward er glei it di 
kräfte des Wanderſingens nennt: ; 
Die Quellen von den Klüften, 
Die Ström' auf grünem Plan, 
Die Lerchen hoch in Lüften, 
Der Dichter friſch voran. 

Wohl ſo lange, wie in der deutſchen Seele — der 
1 der nach Welt⸗ u Heimatwundern 
drängenden — mit jedem neuen Lenze der Wander⸗ 
trieb erwacht, wird unſer Eichendorff als Beſter 
uns zur Wanderfahrt beſchwingen. Eine nicht 
knappe Zahl feiner- kunſtfeinen und dabei doch 
voltstümlich⸗ſchlichten Sänge hat ihm die Unſterb⸗ 
lichteit gewonnen. Und da ift gewiß nicht einer in 
unſerm Volke, der fein berühmteſtes Lied „Wem 
Gott will rechte Gunſt erweiſen“ nicht kennt und in 
die ſchöne Welt jubelt. Der Schulunterricht bereits 
pflanzt es unauslöſchlich in die Kinderherzen. 
Doch nicht klein ift die Zahl der Poeten im un⸗ 

überſchaubaren deutſchen Dichterreigen, die in 
glücklichen Schaffensaugenblicken ein Lob und einen 
Dank dem Wanderglück e Tief nahege⸗ 
gangen aus der Hochflut der Wanderpoeſie ift uns 
auch Otto Julius Bierbaum „Früh 
K der alſo fröhlich weiſend und 
nahnend anhebt: h 

Nun ſich die Knoſpen aus den Zweigen drängen. 

Blühende Kräfte morſche Bande ſprengen , 

Wohin du ſiehſt, wacht alles fröhlich auf. 

Nun ſei in deiner Seele rein und heiter! 

Erzengel rechts und links dir als Begleiter, 

Nimm in den Morgen fröhlich deinen Lauf! 


Spitzenkandidat Adolf 
Kal 


Kreistagswahlen 
des Kreifes Wreſchen. 

Wegen Aufteilung des Kreiſes Witkowo finden 
am Sonntag, 20. Mai, Kreistagswahlen für den 
Kreis Wreſchen ſtatt. Wahlberechtigt iſt jeder 
Mann und jede Frau, die 21 Jahre alt tt. Für 
den Bezirk Wreſchen ijt deutſcher Spitzenkandidat 
Landwirt Franz Scheske in Bierzglin für die 
Lifte Nr. 8, im Bezirk Miloſlaw ift Spitzenkandidat 
der Landwirt Georg Rauhudt in Grzybowo für 
die Liſte Nr. 5. Da die polniſchen bürgerlichen 
Parteien eine Liſtenverbindung mit uns ablehnen, 
wird für den Bezirk Stralkowo Wahlenthaltung 
zur Pflicht gemacht. 

Der Wahlausſchuß für den Kreis Wreſchen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Mai. 


Iwei folgenſchwere Kraflwagen- 

unfälle am Himmelfahrtstage. 

Ein entſetzliches Perſonen⸗Autobus⸗ 
Unglück hat ſich am geſtrigen Himmel⸗ 
fahrtstage auf der Strecke Tarnowo — 
Bythin ereignet. Augenzeugen berichten uns 
darüber folgendes: 

Das von dem Wagenführer Bonczek ges 
ſteuerte Perſonen⸗Auto der Strecke Poſen 
Tarnowo — Bythin wollte auf der ſehr 
ſtark abfallenden Chauſſee zwiſchen der Samma 
und Gr. Gaj ein anderes Perſonen⸗Auto über⸗ 
holen. Ob nun durch die raſende Geſchwindigkeit 
— ſoll doch der Kilometer⸗Zeiger auf 80 geſtanden 
haben — oder dadurch, daß das vorfahrende Auto 
die Vorbeifahrt zu verhindern verſuchte, der Füh⸗ 
rer die Gewalt über das Steuer verlor, konnte 
nicht genau feſtgeſtellt werden. Das mit glück⸗ 
licherweiſe nur ſechs Perſonen beſetzte Auto geriet 
ſoweit zur Seite, daß es einen Kirſchbaum in der 
Stärke einer Telegraphenſtange glatt überfuhr und 
erſt am zweiten Baum völlig zertrümmert liegen 
blieb. Die Folgen für die Inſaſſen waren furcht⸗ 
bar. Einem jungen Mann, einzigen Sohn 
einer Witwe, die bereits zwei Söhne im Felde 
verloren hat, wurde der Unterſchenkel glatt abge⸗ 
trennt. Ein anderer erlitt einen Arm⸗ 
bruch, eine Frau furchtbare Quetſchun⸗ 
gen des Unterleibs, der Wagenführer ſelbſt 
furchtbare Quetſchungen an Bruſt und Kör⸗ 
per. Das Geſchrei der Verunglückten rief die 
Leute aus dem etwa 600 Meter entfernten Dorfe 
Rumianek herbei. Dr. Bobkowſki aus Yar- 
nowo leiſtete die erſte ärztliche Hilfe und ordnete 
die Ueberführung der Verwundeten nach 
Poſen an. “i 

Eine Verordnung, die in letzter Zeit erkaſſen 
wurde, beſtimmt, daß Autobusführer vorher ein 
Jahr Privatauto gefahren haben müſſen. Dies 
war bei B. nicht der Fall. Dies genügt unſeres 
Erachtens auch keineswegs. Es ſollten einige 
Jahre ſein, und zudem ſollte ein Autobusführer 
mindeſtens 25 Jahre alt ſein. Wer geſehen hat, 


wie leichtſinnig der kaum 20 jährige Bonege? des 


öfteren fuhr, wie ihm von Mitreiſenden Ziga⸗ 
retten gereicht, dieſe unter Scherz, Unterhaltung 
und Lachen mitten im Fahren angezündet wurden 
und dergleichen mehr, kann ſich nur wundern, daß 
nicht ſchon längſt ein größeres Unglück ſich zugetra⸗ 
gen hat. Für einen Autobusführer ſollten zum 
mindeſten die gleichen Vorſchriften wie für den 
Führer der Elektriſchen Straßenbahn beſtehen. 
Oder beſtehen ſie und werden nur nicht beachtet? 
— e. 

Von einem zweiten, gleichfalls folgenſchweren 
Kraftwagenunglück wurde am Himmel⸗ 
fahrtstage in den frühen Nachmittagsſtunden bei 
einer Fahrt nach Schwerſenz der Fleiſcher⸗ 


Höchſte Wanderwonne iſt das Reiſen durch die 
frijde, lachende Frühe. Emanuel Geibel — 
den das nüchterne, grämige Kunſtrichtertum heute 
gar zu ſehr in feinen Dichterwerten herabwürdigt 
— der ſeligen „Morgenwanderung“ 
klaſſiſchen Ausdruck gegeben. 

„Wer recht in Freuden wandern will, 

Der geh' der Sonn' entgegen!“ 
ruft er uns zu. Und in beliebter Melodie ſingen 
wir ſeine Strophen alljährlich nach. : 

Der zartfühlige, formglatte Geibel ijt ja auch 
der Spender eines anderen weitverbreiteten volks⸗ 
tümlichen Wanderliedes: „Der Mai ift ges 
kommen“, mit dem Bekenntnis: 

Wie die Wolken dort wandern 
Am himmliſchen Zelt, ; 

So ſteht auch mir der Sinn 
In die weite, weite Welt. 

Romantiſche Vorliebe iſt das Wandern durch 
Dämmer⸗ und Sternenſtunden. Eichendorff 
hat ihm wie kein anderer gehuldigt. Wie verweiſen 
nur auf fein Gedicht „Wanderſehnſucht“. 
Er gibt damit die Empfindung des Reiſedranges 
wieder, der ihn überkommt, als er in der Sommer⸗ 
nacht ein Poſthorn tönen hört und zwei Geſellen 
am BVergeshang vorüberwandern ſieht. „Ach, wer 
doch da mitreiſen könnte in der prächtigen Som⸗ 
mernacht!“ 

Und da fällt uns der glücklichſte Sängerwurf alles 
Wanderpreiſes ein: das uns überall entgegenklim⸗ 

ende Lied: „Das Wandern iſt des Mül⸗ 
ers Luft" Wilhelm Müller, der befte 
Seelenbruder Meiſter Eichendorffs, hat es in feinen 
„Müllerliedern“ gegeben, denen Franz Schubert 
das Edelkleid herzbezwingender Melodien anzog. 

Doch ſcho, wieder tritt uns Eichendorff als 
Wander⸗ und Reiſeluſt⸗Stärkender auf den Plan 
und ſpornt mit dem höchſt wirkſam gewordenen 
Lieblingsliede an: 

Durch Feld und Vuchenhallen, 
Bald ſingend, bald fröhlich ſtill, 
Recht luſtig jei vor allen, 

i Der 's Reifen wählen will! 

„Und wie ein lieber, tummelnder, ſchwärmender 
Vogelchor umtollt uns auf einmal ein ganzer 
Schwarm lenzlich und ſommerlich aufgeſchwircter 
Wanderſtrophen. Uebermütig, in Vagantenfriſche, 
tönt aus ihm hervor Viktor von Scheffels 
„Ausfahrt“: 


Nof ener Tageblatt 


meiſter Michael Witt aus der ul. Wyſpianſkiego 5 
(fr. Hardenbergſtraße) in Poſen betroffen. Er 
fuhr zum erſten Male mit ſeinem erſt dieſer Tage 
von ihm erworbenen, ſeit etwa einem Jahre im 
Gebrauch befindlichen Kraftwagen mit ſeinen 
. aus. Auf der Chauſſee 

oſen—Schwerſenz brach plötzlich die Achſe des 
Wagens, und ſämtliche Inſaſſen wurden Heraus- 
geſchleudert. Der im 18. Lebensjahre 
ſtehende Sohn Witts erlitt dabei eine ſchwere 
Kopfverletzung, die ſeinen ſofortigen Tod 
zur Folge hatte. Witt ſelbſt, ſeine Töchter und 
der Chauffeur wurden gleichfalls mehr oder weni⸗ 
ger ſchwer verletzt und ins Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. 


Evangeliſch- kirchliche Wahlen. 
Die Abgeordnetenwahlen zur verfaſ⸗ 
fungebenden evangeliſchen Kirche n⸗ 
verſammlung finden am Sonntag, X. d. 
mis, bzw. Montag, 21. d. Mis, durch die 
kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Wahl⸗ 
berechtigt ſind nur Kirchenälteſte und Gemeinde⸗ 


vertreter, aber nur, ſofern ſie polniſche 
Staatsbürger ſind. 
— WW 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die vorgeſtrige Stadtverordnetenſitzung dauerte 
kaum 20 Minuten, da die wichtigſten Punkte der 
Tagesordnung noch nicht ſpruchreif waren bzw. 
vertagt wurden, ſo z. B. die Begutachtung eines 
Entwurfs für die Geſchäftszeit, eine Angelegen⸗ 
heit, die bereits zu verſchiedenen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Arbeitgebern und Angeſtellten Anlaß ge⸗ 
geben hat, und die Wahl von ſechs unbeſoldeten 
Stadträten. Die Sitzung nahm folgenden Ver⸗ 
lauf: 

Amtseinführung. 

Zu Beginn der Sitzung wurde der neue Stadt⸗ 
verordnete Borys, der die Stelle des zurückgetre⸗ 
tenen Stadt, Rutier einnimmt, durch Handschlag 
verpflichtet. 

In den Beirat des Quartierbüros der Landes⸗ 
ausſtellung 1929 wurden von ſeiten der Stadtver⸗ 
R die Stadtverordneten P Tn- 
cinſki und Tylogynſki gewählt. 

Im weiteren Verlauf der Beratungen 
den die 

Organiſationsſatzungen des Meſſeausſchuſſes, 
der bisher ſolche Satzungen nicht aufweiſen konnte, 
ohne Widerſpruch bestätigt. Danach erſtreckt ſich 
das Tätigkeitsfeld dieſes Ausſchuſſes u. a. auf fol⸗ 
gende Angelegenheiten: Ausarbeitung der allge⸗ 
meinen Bewirtſchaftungsgrundſätze, Aufſtellung der 
Bilanz und Begutachtung von Angelegenheiten, 
die vom Magiſtrat überwieſen werden. x 

Die übrigen Punkte betrafen lediglich run d- 
ſtücks angelegenheiten. jr. 

— 22 — 
Beſtialiſcher Aeberfall 
eines Saiſonarbeiters auf einen 
deutſchen Gulsbeamten. ; 
Der „Kuf. Bote“ berichtet: Vor einigen Tagen 
trug ſich auf dem benachbarten Gute Latkh we 
ein Vorfall zu, der als Folge der Hetzarbeit“ ange⸗ 
ſehen werden muß, die einerſeits von kommu⸗ 


wur⸗ 


niſtiſcher, andererſeits von nationaliſtiſcher Seite 
Wif dem 


unter den Arbeitern betrieben wird. 
genannten Gute hatten ſich nämlich einige Arbei⸗ 
ter ihrem Vorgeſetzten, dem Beamten Hagner, 
widerſetzt, ſo daß dieſer ſich veranlaßt ſah, energiſch 
gegen ſie vorzugehen. Es entſpann ſich daraus 
zwiſchen dem Beamten und den Arbeitern eine 
ſcharfe Auseinanderſetzung, in deren Verlauf der 
Arbeiter Samojedny ein Meſſer zog, 


Mein Hutſchmuck die Roſe, 
Mein Lager im Mooſe. 
Der Himmel mein Zelt. 
Mag lauern und trauern, 
Wer will, hinter Mauern! 
Ich fahr' in die Welt! 

In den letzten Jahren ſtark eingewurzelt — na⸗ 
mentlich als Lautenlieder — haben ſich in jung: 
frohen Herzen Hermann Löns' gelungenſte 
Stücke ſeines Buches „Der kleine Rosengarten“. 
Die Wander- und Reiſeidee insbeſondere prägt er 
darin aus mit den Volksliedern: „Der Stromer“, 
„Der Heideritt“ und vor allem mit dem Lied „Auf 
der Straße“: 

Wo der Wind wehl, der Wind weht, 
Da bin ich zu Haus, ; 

Da fahr’ ich bie Straßen 

Jahrein und jahraus. 

Ja, das ift echte deutſche Waudervogel⸗ und Va- 
gantenart, die damit aufklingt! a 

Den kurzen Wanderſpruch insbeſondere hat der 
Verfaſſer Sefer Zeilen gepflegt. z 

„Den Wanderer und fein Bach“ bringt 
in ſinntiefe Beziehung Martin Greif in dem 
gleichnamigen Gedichtchen, das ein Schatzſtücklein 
deutſcher Anthologien wurde. „Auf einer Wane 
derung“ iſt eine Perle aus des großen Lyrikers 
Eduard Mörike dichteriſches Edelgeſchmeide. 
Wie Eichendorff hat das Erlebnis nächtlichen Wan⸗ 
derns — mit allerdings weit ernſterem Fühlen — 
der treffliche zeitgenöſſiſche Dichter Hermann 
Heſſe ausgeprägt. Wir denken da vor allem an 
ſeine et „Aufeiner Nachtwanderung“. 
Den Eindruck, den „Die ſtille Stadt“ ihm 
auf dem Wandergange weckt, gibt der tiefe Rich. 
Deh mel in einem ſeiner unvergänglichen 
Meiſtergedichte wieder. Ludwig Finckh — ein 
goldiger Poeſieſchwab wie Mörike — widmet die 
herrlichen ergreifenden Verje „Bettler“ dem 
armen Wanderfiedler. 
ſtieg Wanderung“ wird von Wilhelm v. 
Scholz in blitzender Lyrik kredenzt. Das Glück 
des Wanderns und Weilens „Auf Berghöhe“! 
koſtet mitfühlend die ſprachgewaltige Ricarda 
Huch. Und ſo lündet der Schweizer Conrad 
Ferdinand Meyer — wohl der bedeutendſte 
deutſchſprachige Verskünſtler aller Zeiten — die 
zum Hochwandern lockende Alpenmacht in feinem 
Gedicht „Das weiße Spitzchen“: 


Der Genuß einer „Ren n⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 114 


mit dem er ſich auf Hern H. ſtürzte und ihm ein 
lebensgefährliche Wunde am Halfe 
beibrachte. Herr H. wurde ſofort darauf in: 
hieſige (Inowroclaw) Krankenhaus gebracht, wr 
er ſich in ärztlicher Behandlung befindet. Bol: 
niſche Blätter verſuchen den Fall fo darzuſtellen, 
als ob Herr H. den Arbeiter ohne Grund (1) 
tätlich angegriffen hätte, wodurch ſich dieſer in be⸗ 
ſinnungsloſer Wut mit dem Meſſer auf Herrn H. 
warf. Anſtatt die ruchloſe Tat des Saiſonarbei⸗ 
ters entſchieden zu verurteilen, verſuchen dieſt 
Blätter, den Arbeiter als Märtyrer darzuſtellen 
an dem der deutſche Beamte feine ganze Wut 
ausläßt und ihn mißhandelt, einzig und allein 
aus dem Grunde, weil jener Pole iſt. Der „Dz 
Kuj.“ knüpft an ſeinen Bericht über den Fall tol- 
gende Bemerkung an: 

„Unfere Behörden müßten daraus entſprechende 
Folgerungen ziehen. Die gegenüber dem Polen 
tum feindlichen „Schwaben“ müßten dahin belehrt 
werden, daß man in unſerem Staate ohne 
Grund (1) und ſtraflos einen polniſchen Arbeiter 
nicht peinigen darf. Wenn ſie in unſerem Lande 
geblieben ſind, ſo müſſen ſie loyale Bürger ſein, 
widrigenfalls müßte man ſie ins „Vaterland“ ab⸗ 
ſchieben, wo fie ihre eignen Arbeiter mit Stöcken 
ſchlagen können.“ 

Auf dieſe Weiſe nutzt das Hetzblatt den ganzen 
Zwiſchenfall, der mit der Politik überhaupt nichts 
zu tun hat, für ſeine antideutſche Hetzarbeit aus 
und ſpornt nur dadurch die anderen Arbeiter an 
auch fo, zu handeln, wie der Arbeiter Samojedur 
gehandelt hat. Daß dadurch nur dem Kommunis⸗ 
mus Vorſchub geleiſtet wird, liegt klar auf der 


Hand. 

e 
* Hausnummeränderung. Das Haus, in dem 
ſich die Geſchäftsſtelle der deutſchen 
Seim- und Senatsabgeordneten, der 
deutſche Schulverein, der ohlfahrtsdienſt, der 
Hilfsverein deutſcher Frauen und das Sekretariat 
des Caritasberbandes befinden, hat jetzt die 
Nummer 3 (Waly Leſzczynſkiego 3). Dieſe 
Aenderung ift auf Anordnung der Baupoligei vor⸗ 
genommen worden. 

X Das Poſener Metrypolitankapitel hat Bei 
dem holländiſchen Bankhauſe Bugges & Ca. in 
Gravenhage eine Anleihe in Höhe von ½ Million 
Gulden aufgenommen zu 8 Prozent rückzahlbar 
zum Kurſe bon 98 Prozent innerhalb 25 Jahren. 
Die Anleihe wird a. u. auch dienen zur Deckung 
der neuen Orgel, die bei der Pariſer Firme 
Cavaille Coll beſtellt iſt. 

* Die Generalverſammlung der Hermann⸗ 
mühlen A.⸗G. hat am 12. d. Mts, u. a. 10 000 ĝi 
für wohltätige Zwecke ausgeworfen. Die Dipi- 
dende für das abgelaufene Geſchäftsjahr beträg 
12 Prozent. 

X Die hohen Brotpreiſe. Regierungsbertreter 
in Warſchau hielten kürzlich mit Vertretern der 
hieſigen Bäckerinnung eine Konferenz ab. Die 
Vertreter verurteilten die übermäßig hohen Brot⸗ 


preiſe in Poſen und betrachteten auch die dafür 
DALE Gründe nicht für ſtichhaltig. 70 
„ Zur Lo age im Baugewerbe. der 


einige Konferenzen ſtattgefun⸗ 
Tabletten 
die Schmerzstiller 4 
verlange ausdrücklich Aspirin- 
Tabletten in Originalpsckung „Boys“, 


Lees wandelt in Lüften 
Ein Herdengeläut. 
Laß offen die Truhen! 

: Komm lieber noch heut'! 

Det in Berlin ſeit langem heimiſch gewordene 
Oſtmärker Franz Lüdtke gibt under tiefen 
feinen Poemen das glückſelige Liedchen „In 
Sonne“, mit dem Jubel: 

5 darf in Sonne baden, 

So viel ich baden mag! 

Mich hat mein Lieb geladen 

Auf einen Wandertag! l 

O ja, ſelig, dreimal felig ijt ſolch Wandern durch 
den blauen, ſonnigen Tag — ſei es in Wald und 
Au, auf ebener Flur, auf den Bergen und an der 
See! Am ſchönſten aber dabei ift das geruhſamr, 
ſtill⸗genießeriſche, langſame Schreiten in den 
Wonnen des Wanderglücks. Wie ſagt doch Richard 
Dehmel in ſeinem Gedicht „Klarer Tag“! 

Ein Lüftchen haucht den Strand entlang. 
O wundervoller Müßiggang! 

Und dann das heilige Heimwärtspilgern! Dax 
Einwandern in den teuren Heimatſchoß! Es übt 
auf manchen einen ganz beſonderen Zauber aus. 
Und nicht wenige Dichter haben es beſungen und 
die Gefühle und Gedanken, die es in heimattreuer 
Seele weckt, geſpiegelt. Ein Heimkehrender iſt 
Hans Bethge in ſeinen hen: „Ber 
Wandrer“: 

Und da ich langſam weiterſchreite, 
Spür' ich ein Ahnen im Geleilte 
Ich wandre meiner Heimat zu. 

Für viele ift das Wandern in fremder Welt, das 
Streifen in fernen Reichen, überhaupt der Weg 
zum höchſten Glück der Heimat. Das Fernewandern 
macht ſie würdig, das ganze Herz, die tiefſte Liebe 
der Mutter Heimat zu erringen. Das betont auch 
mein Wander⸗ und Heimatſprüchlein: 

Der empfängt der Heimat ſegnend Gut, 
Reicher denn die andern, 

Der durch Fernen ſeinen Vatergrund 
Sehnend muß erwandern. 

Um das rechte Glück des Wanderns, die wahren 

Wanderfreuden koſten zu können, muß man ein 

die Naturgenüſſe fein erfaſſendes Gefühl haben 

Man muß die Schönheiten der Wanderwelt ſuchen 

und richtig ſchauen und nachempfinden können 

So, wie jener in An aſtaſius Grüns Dichtune 
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Billig! 


der, die, wie 1 Dgiennit" ſchreibt, die Lage e 
nur verſchärften. Die Arbeitgeber erbaten die 
Hilfe des Bezirksarbeitsinſpektorats. In der 
Sitzung erklärten die Arbeitgeber aus eigener 
Initiative, den Lohn auf 1,80 Zloty je nach Jugli⸗ 
fikation vom 17. d. Mts. ab für die Stunde erhöhen 
zu wollen. Die Arbeitnehmer aber haben das An⸗ 
gebot nicht angenommen und wollen erſt am 
nabend eine Verſammlung abhalten. 

X Die Hiſtoriſche Geſellſchaft beranſtaltet mor⸗ 

n, Sonnabend, 84 Uhr im Sitzungszimmer der 

nofienjehaftaben! (Geiteneingang) eine Monat- 
verſammlung, in der Dr. Auguſt Müller über 
die preußiſche Koloniſation in Nordpolen und 
Litauen ſprechen wird. Gäſte ſind willkommen. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem euti- 
ARA Sk Ten Wochenmarkt * bei ſtarker 
fuhr reger Verkehr. Es koſteten Tafel⸗ und 
Molkereibutter 8,40—3,60 u. Landbutter 2,80—8 zl, 
Milch koſtete 36, Molkereimilch 38 gr das Liter, 
das Liter Sahne 3—4,40 zł}, das Pfund Quark 
50—60 gr. Die Mandel Gier koſtete 2,10— 2,20 41. 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarlt kostete das Pfund 


Aepfel 0,40—1,20, das Pfund Ba N und 
birnen je 1,001, 40, der Rep otkohl 80 gr, 
en Radieschen 


eine friſche Gurke 2 zl, das Bü 
80—25, der Kopf a 25—30, bog, Pfund Rha⸗ 


barber 35—40, das Pfund Spargel, und zwar 
e A 60—70, mn, N 1, 1,50, Mohr- 
rüben 1 „ robe Rüben 30, lrüben 10, Spi⸗ 


e eine Apfelſine 40—70, eine Zitrone 
1830 Kartoffeln 6-7, Zwiebeln 40—50, eine 
ſaure Gurke 10—15, weiße Bohnen 50, Erbſen 
45—50. Auf dem ae gt zahlte man far 
eine Ente 5—8, für ein Huhn 2— 4,50, für ein 
Paar Tauben 1,60—1,80. Auf dem Ne 
koſtete das Pfund roher Speck 1,45—1,50, Rau 
ipaa 1,80—1,90, Schweinefleiſ⸗ 1,40-1,60, Rind⸗ 

hela, 1,60—1,80, Kalbfleiſch bis 1,60, Gammel- 

5 17 8 „50. u dem Fiſchmarkt koſteten: 

50-8, Bande 2,40, Hechte chleie 

Hate 250. ieie pari 8 00-120, Rlöpe| | 

0,80—0,80, Weißfiſche 40—30 

X Eine Bedauerngwerte, Suf 

Gerberdamm irrte eine etwa 82 hrige Frau 

aujz ausgab. Sie 

zugeführt, weil ſie 


zu 2 

e 
geſtörtheit verriet. 

es Kur ring Unglücksfall. Der Maurer Krauſe 

aud Luban wurde heute in den Morgenſtunden 

ai 155 . 12 tion von einer vorbei⸗ 


rfahren und auf der 
ret getötet. Na 8 tas bisheri 4 Er⸗ 
mittelungen trägt vermutlich der prome Wee 
einen großen Teil der Schuld, da e chnell 


Bin Er kein gear gab. Krauße Fial dl 


dem Bahnhof 


Poxmair 
PBuydgosrex. 


Pirimi, „Blusen x Zygmunt Wiza 


Mielide he Nachrichten für die Goongeliicen Poieni. 


Kirchenkollekte für den eee für Innere 


SCHWEBISCHE 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 

P. D. Greulich 11: Wahlen zur verfaſſunggebenden 
lg er 

Kreiſing. Sonntag. 3: Gottesdienſt. P. D. 

Greulich. 4: Wahlen zur verfaſſunggebenden Synode. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). 

Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat 
Haeniſch. 11%, : Kindergottesdienſt. Derſelbe. 


SAHNE -BONBONS 
SIND: UNÚBERTREEFLICH 


X Feſtgenommen wurde der geſuchte Walenty | Lydig. — Montag, Mittwoch und Fre it ag 


likirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. 

ze e 9 8 der Ge sh per hae Aahar 8 Geh. eee eee fi: gg 
„Gazeſa Poznaüſta i Pomarjta” geſtohlen hatte Aus der Wojewodſchaft Poſen. ; 9 „ ae am Piy 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem jungen + Adelnau, 16. Mai. Dieſer Tage fand in woch, igen Geh. Konf. Mat D. r r 

Manne aus der elterlichen Wohnung am Waly Grandorf die Gemeindemwahl fatt. Der ler. — Freitag (25). 5; Sitzung der Arbeits: 
üde im frühere Gemeindevorſteher Michael Anders gemeinſchaft ba er von St. Pauli im 


1 (fr. Kaxmelitermall) Kleidung 
erte von 550 Zloty; aus dem Klubhaus des 
Ruderklubs „Neptun“ am Eichwaldtor einige 
Sportanzüge; einer Franciſzka Debowiak in 
der Naramowicer Straße 255 verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von 100 Zloty; einer Michalina 
Kaiſer in der ul. Naramowicka 16 ſiebzehn 
Hühner; einem Wilhelm Wink in der ulica 
Stroma 2a „se Hahnkeſtr.) aus der Vodenkam⸗ 
mer verſchiedene Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke im 
Geſamtwerte von 700 Zloty. 

K Bom Wetter. Heut, reiia piem waren bei 
bewölktem Himmel zehn rad RB är me. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen . 60 aa 
on Breitag, früh + 0,70 Meter, En t +0 

eter am nnerstag und + 0 
Mittwoch früh. 
X reg: der Aer are. In dringenden Fällen 
Nacht von der „ ua 
riedrich⸗ 


hatte auf die Wiederwahl verzichtet. An deſſen 
Stelle iſt Karl Schwan mit 14 Stimmen ge⸗ 
wählt worden. Für die polniſchen Kandidaten wur⸗ 
den 8 bzw. 1 Stimme abgegeben. 

* Birnbaum, 16. Mai. Die Leiche des kürz⸗ 
lich hier in der Warthe extrunkenen Töchter⸗ 
chens ge Schiffeigners Schmidt aus Lands- 
berg a. W. wurde am Freitag nachmittag nur 
wenige Meter von dem Unfallorte entfernt vor 
einer Buhne aufgefunden. Durch die Wellen 
eines vorbeifahrenden Dampfers war die Leiche 
an die Oberfläche des Waſſers gekommen und pez 
ſichtet worden. Die Beerdigung hat a m Sonn⸗ 

abend nachmittag auf dem hieſigen latholiſchen | 8 
im Kirchhof Hötioehunben. 

Bromberg, 17. Mai. Einen guten Griff 
hat die hieſige Kriminalpolizei bei einer Ragzia 
pelan, die in einer der letzten Nächte unternommen 
Dabei nahm man einen Mann feſt, der 
ſich Fiat genü gy itimieren konnte. Nunmehr 
wurde feſtgeſtellt, es ſich um einen ehemali⸗ 
gen Beamten a Lodzer Finanzkam⸗ 


Sitzungszimmer. — Werktäglich. 7%: Morgen⸗ 
ande dacht — Amts woche: Geh. Konf,- Rat D. 
Staemmler. 

St. Lnkaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
P. Hammer. In Anſchluß daran Wahlen zur ver⸗ 
faſſunggebenden Synode. 

rasto, Sonntag, 3; Gottesdienſt. P. 
Hammer. Im Anſchluß daran Wahlen zur ver⸗ 
W Synode. 

Ehriſtns kirche. Sonntag, 10; Gottesdienſt. 
Bun Rhode. 12 : Sindergotteäbienft. = Mittwoch, 
64: Bibelſtunde. — Freitag. 8: Kirchenchor. 

Bo der Disfeuifenennelt, Sonnabend, 

: Wochenſchluß. Suromy. — Sonntag, 10; 
Fi en. Sub. 5. D. Blau. 

En. ⸗Iuth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. — Mittwoch, 4: Kirchlicher 
Baca mne für die jüngeren Kinder. Kirchen⸗ 
chor fällt aus. — Donnerstag: Frauenverein 
N RL Gem infdaft (im Gemeindefaal de 

Gemeinſcha m Gemeindeſaa * 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5%! 
ugendbundſtunde E. C. 7: Goangelifation, 


— 


ie 


[mer handelt. der wegen Unterſchlagung Nel itag, 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann 
ha % 1 ers Er 5 ii herglich ein e ee ha 5 y 
towo, in remppa i P Przemyslowa 
feen Saxonia⸗Apotheke, Fiege 4e Oſtrewo dem Hotelbeſitzer Brendel⸗Oſtrowo ge: 1 1 10; Piedigigottespienſt. 11%: inber 
fr. Glogau er Straße); Wil da: Fer enn Koh hörende wenn erwarben die Kaufleute Taben gottesdienit. 3: poln. Goktesdientt. 4%: Predigt. 
órma-Wilba 96 (fr. Kronprinzenſtraße). Sec n üſti und Michal Pr g — Donnerstag, abends 8: Gebetsandacht. 
x Runbfunfyeogtemm, fi r Sonnabend, 19. Moi be dans, zum Preiſe von 59 000 Pred. Drews. 
ee 1414.15; e 15 ges fte n e ern zer 
er eine i ung der neuerr en | gewiß ſehr d in, wen in Zukun * 
A ene: » Melbun ac 1 f ap eder Firma Gebr. Koerpel durch Cordt f Ion, daß Een, men or in Aut Dat . 


bis 925 Ortsgruppe des Verbandes 


Samter eine i raga ge ber Orisa 
gruppe ſtatt. 


Einer ber — 
i 8 a ale 29 5 Reih e N Nee a RE ee 
20 ‚ e 
iu 20.20: sa } 4 ß aus den any bar 17475 teiln . . 52 An⸗ Sport und Spiel. 
terer Abend. itwirken el chluß hieran fan al von B aehr⸗ Cracovia — W arta. 


„A. Raczo 


Am nächſten Sonntag werden wir Warta 


* Jueit: 
as Opfer eines aimen alls, Gejtorben — Dſ— wieder in Poſen ſpielen ſehen. Diesmal ſtellt 
Dar opter oi Keel tem. i ie im Aus der ee Pom merellen. Krakau ee 1 15 Cracupia, 1 Meiſter 
ee Sr erer e und ſein EN le üben« ſchaft 


Peer waren am letzten Sonntag in der Nähe bon 
Poſen von mehreren Banditen überfallen und in 
rden. Leider 


anne I Weiſe mißhandelt 
Ma mie ber om Re die Banditen | 72 
2 nem Schroda⸗Poſen 
5 ed A 3 3 Nad bojen 
D 9 R amade Mitfahrer 
Hauptman f. 


t ber 
nio PAYE air in der Mitte er Ghaufſe 1 
Wagen . dabei erfolgte unies heftiger Zu⸗ 
Eur Rad wurde zertrümmert, Ober⸗ 
tnant 8 5715 erlitt einen Beinbruch, der 
Hauptmann 


e Sen nk ei mi ud 


tate, unter anderem ſpielte fie in Spanien mit 
Barcelona 1:1. Nach ne Pauſe 
tritt alſo Cracovia wieder in Poſen zu einem 
—Meiſterſchaftskampf an, und es ijt anzunehmen, 


e ro⸗ 
hn. Der a der aus Dirſchau ſtammt, 
erlitt den Tod auf der Stelle. Sein Körper 


Zakopane“ 


. ‚ge orow 
a 


wurde zur Unkenntlichkeit Lerſtückelt. 


Bop wege 5 880 . * en N a var Spielverl än i t ge- 

ip Hechienft, en 220 0 05 gart Aus dem Gerichtsſaal. N kalten irg. Erlaleeinn é e 

N Mer namuſik a " i b d ers findet ein Vorfpiel ſtatt zwiſchen 
2402: IX. Nachtkongert der „Philips“ Späle Sühne für einen Raubmord. aan en) Ib um die hiefige Bestrinmeifterihnft 


+ Inowrorkaw, 10. Mai. Die hieſige berftärkte 
a verurteilte nach e e 1255 
den ung wegen eines bereits 1922 an 


Beide Mannſchaſten ſpielen in heiter n, 
Spielbeginn um 2,30 nachm, 


— 
dulce für die ‚tiefen Deulſchen. 


W Kliſzewſki aR ietin pyes R 10 Ng | 3 
Mak blieb unverletzt. Sonnabend, 5 Beichtg . en b witi be 
x, rden tamen ug Auf 1 * 225 9 75 n gen Biag 415 e ya = 5 et 15 e? 5 al 9 ato ei on „Spielplan des Lee Wielki, 
Towarowa 0 ra 7 “ 
ee 8 p = neugeborenen — u ar Riig und hl. Bun m fontas, 170 ann Die ar ee an Srunetens, 1, Sn: Die ulige re 2 
eſellenverein. — en a g. *. ag, + ” 
funden, an der Würgeſpuren feſtgeſtellt wurden 8 Ji aate Geha, ies zweiten Angeklagten wu Men, (Cem. Preiſe.) Abends: „Bajazzo“ und 
„Scheherezade“. 


a er ber Menden e idee 
und . . em a Seien ſeinem Wandern 
1 als stumpf. 

rn 1 5 eren Baur 


unſerer Schseung nach die Seel isch, Berner des 

l lt auch die Freude ſüßen 

nkans, wie jie zum Beti * Theodor 

Storm kündet, der ſich „ein ar nes Blatt“ 

vom Wandern mit heimnahm, au es ſeine 

wi nar 3 Seele an ld und 
erinnere, 

5 eh 3 Wandern auch iſt eine Kunſt, die 

Talen 2 0 75 werden muß. Und 

12 ba unſer SER es Dajein 


E Biha und En hmendem, 
a lten und kalten aBn. iya 
m allernötigſten uns Städtern! Uns, die wir a 
Bannkreiſe ſteinerner Meere bie weit ins Geot- 
N unſerer Tage verbringen! Uns 


„ ijt aber eben e — 
erwanderte Glück ein um 
= Und wie dankbar find wir 


uns in un icher und ſommerlicher Zeit hegnabet! 
Die e 18 1 Urlaubszeit, die Reiſegeit, das Pil- 
gern in die Natur us, in Dar! und Einſiedelei, 
in Bauernwelt, Wald und Wieſe koſten wir Kinder 
der grauen Städte in tiefſten Zügen. Des Städters 
geen iche p De p Im 1 75 
Waldhauſe, ma a x ehmel zart⸗ſchön 

Ar Berien „Zwiſchen 8 und 
Pfingſten: 


Und jeden Abend kannſt du ſo aufatmen. 

Du horchſt ins Dorf hin, was die Glocken wollen; 

Du gehit ins Freie. 

Der Rauch der Hütten umarmt die Eichenkronen. 

Auf, Seele, auf! ' 

Dann raunt dir frühlingsheimlich ein Gchohauch 

Unter den knoſpenvollen Wipfeln zu: 

Ins Freie auf! So ins Freie, 

Wie dort der Vater mit feinem Kindchen Vall] 9 
welt. 


Gaſtſpiel Tadeuſz Orda. 
Kal: „Die luftige Diae, 


l Die klaſſiſ Dartel lenzlichen Wander- TUE ESEESE Montag, 21. 
t „Ein 
ben beraten 9 1 „ abe der 4 Den ben . 1 nde im e 8 FEN 
wane beginnen um 
bison A zum n ben Wagner er . SE ppi arte st Erno ge an Wochentagen im Teatr Bit 


mit eren 10 Uhr vorm. bis 5 á 
Aus dem hohlen, fiaſtern Tor Sprechſtunden = FEE, se von Mii Segen nur im b Wiel e 
r. 


Drängt ein buntes Gewimmel hertar. Nach gina Der 


Jeder fonni fich heute fo gern. 
Das rechte Wandern hat uns auch ieee 
Fontane gelehrt. 
An einem Sommermorgen, 
Da nimm den Wanderſtab! 


Es fallen deine Sorgen 
Wie Nebel von dir ab. 


Und ihm wollen auch wir folgen! Wollen uns 
anregen laſſen — nun, da der Lenz unſere Fluren F. St. in 
ſchmückt —, in die [onen sei vollen Bereiche der allen ie 


pamat, hinauszufliegen! Als Pay up lück⸗ 
Balchenbe 8 5 8 allem E Amen ubtel * 
und Guten in unſerer e e 

— — pan, 5 nur verpflichtet 


d. hi aljo. des Polniſchen, 
Tucker peoe 


Rorftellung wird nies 


man 


. Isse 
Wetterporausſage für Sonnabend, 19. Mai. 
= Berlin, 18. Mai. Für das mittlere Nord- 
or, 5. clan: Weiterhin ziemlich kühl bei verün⸗ 
derlicher Bewölkung, Neigung zu eingelnen Regen ⸗ 
-|ia nate r Oie. haa Aeri 550 a . reem 
ner giem en Wetters m 
licher Bewölkung und namentlich im Diten einzelne 


Niederſchläge. 
r r 
SLONCE” 
LIUHRIEHTERIGR 99 l í 


fente Premiere Hente Premiere des nn erotischen Dramas 


H. W. KN. K. 
nicht bekannt, Ai in 1 —— 
e Sie 


TA 


Sie 


' 2 Liehlspielieater 
n we 

a der Landessprache, 

au bedienen, utſch 


t u N. 
4.8 Fer. die Gte w gebrauchter Möbel als 


Umzugsgut nach Polen ift geſtattet und zollfrei. 


lagen angen, Pflegen sgarteng, im Giner beſanderen S hebarf es 
dau, argen und in der Blumengucht, bon in dieſem Falle ni 
Oe Bde sb: ‚mo. 7 W 188. 0 "Fran 5 R. kan e =a der ug gun: — = = = 

ufenl rbeitet von Joh, Böttner d. J., ſandten „Warn nter „Stadt un nd“ a 
Tal er Poenicke und Karl Weinhaufen, Mit 653 müſſen wir rundlich ablehnen und Sie auf den Te Sade ry 7 Dekor 
2 gen im Text und an 1 Anzeigenteil unſeres Blattes verweiſen, in dem 7 
der win teften Blumen. 1 a Qal gel 0 ab, M i Sie die Anzeige mit Ihrer Namensnennung vet In der Titelrolle: 
in Gan ; rlag Trow 
1255 de Be er un |; 1 Die schwarze Königin von Paris 
3 3 ift der üptporzug der neuen 

abe des führenden dane A es Eingeſandt. Josefine Baker, 

V 


e Obitp pfleger und Kleingärtner unent⸗ Blendende Ausstattung! 
N 


40 3 Eine Bitte an den Fe 
heiligen Vechaltniſ ſen ee ARN a So ſehr man 0 auch darauf freut, wenn der [Moderne Kabaretts u. Dancings! 
Tert- und Vilderteil wurden hierbei jtart Kurturausihuß en uns fo manche genußreiche Das Pariser Nachtleben! 


Stunde bereitet, fo darf es doch wohl mal ausge⸗ 
ſprochen fein, be es mr fein rechter Genuß 
war, ſich am e Zoo das andauernde 
Hundegebell während Mn lebten „deutſchen Theater⸗ 
. „Die Zwölftauſend“ mit * 
Die ee würden dem Kulturausſchu 


ne und erweitert. Dazu kommt noch eine 
SR ne techniſche Ausführung, die das geſamte 
gu einer harmoniſchen Einheit werden läßt: 
Freude und Gewinn durch die Welt des Gartens! 
Wie vielen wird auch hier wieder der „verzüngte“ 
Böttner ein immer zuverläſſiger Berater jein! 


Numerierte PI 
Vorverkauf der Billetts 12—% Uhr mittags. 


Sein der Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr. 
ätze. 


Te a re A a 


77 ² A Khan ea HE P e 
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Sonnabend, 19. Mai 1928 


arani 


Poſener Tageblatt i 


Sweite Beilage zu Nr. 114 


Zur Ita ze der dauerwaldwirlſchaft im Kiefernwald. 


Von Profeſſor Dr. A. Dengler⸗Eberswalde. 


„Der Verfaſſer hat in liebenswürdigſter Weiſe 
dieſen hochintereſſanten Aufſatz uns zur Verfügung 
eſtellt. Derſelbe gibt ſehr lehrreiche und erſchöp⸗ 
fende Aufklärungen von berufenſter Seite über 
den heutigen Stand der Dauerwaldfrage. Da 
hierüber noch teilweiſe unrichtige Anſichten in den 
Kreiſen unſerer Forſtwirte vorherrſchen, dürften 
riete maßgebenden Ausführungen doppelt wertvoll 
ein.“ 
Forſtberatungsſtelle der Labura T. 8 v. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 
Bar. v. Holtey — Forſtrat a. D. 
Als Möller im Jahre 1920 ſeine aufſehener⸗ 
regenden Gedanken über den Dauerwald veröffent⸗ 
lichte, da hat er als Beweis für die Durchführbar⸗ 
keit der neuen Wirtſchaft gerade ein Kiefernrevier, 
das ſo berühmt gewordene Bärenthoren, ange⸗ 
führt, und als ſpäter Wiebecke ſeine Broſchüre 
über den Dauerwald ſchrieb, hat er ſich ebenfalls 
neben Bärenthoren auf ein Kiefernrevier, näm- 
lich Eberswalde, bezogen. Damit war für die 
Kiefernwirtſchaft des Dftens ſcheinbar eine neue 
Zeit heraufgezogen, die ſich vom Kahlſchlag ganz 
abwenden, überall den Miſchwald bringen und den 
Wald mehr und mehr wieder der natürlichen Ver⸗ 
jüngung zuführen ſollte. Kein Wunder, daß ſolche 
Gedanken, von zwei bedeutenden Männern mit 
Schwung und Begeiſterung vertreten, auch bei 
allen Wirtſchaftern des Oſtens zündeten und neue 
Seffnungen weckten. 
ei einem Teil der fo Mitgeriſſenen war es 
zweifellos die reine Begeifterung für eine feinere 
und kunſtvollere Wirtſchaft, bei einem anderen 
Teil, gerade unter dem a aber 
ebenſo zweifellos der durchaus erklärliche, aber 
auch höchſt gefährliche Gedanke nun durch ſtärkere 
ngriffe in die Beſtände, die Einnahmen zu ſtei⸗ 
gern und durch Erſparniſſe an den Kulturgeldern 
ie Ausgaben zu verringern, „mehr kloppen zu 
können und nicht mehr kultivieren zu brauchen“, 
wie es in einem etwas groben Scherzwort ſich all⸗ 
zubald und allzudeutlich ausſprach, trotzdem 
Möller, König u. a. gerade hiervor gewarnt hatten 
und ſogar zunächſt vom Beſitzer „Entſagung“ ge⸗ 
fordert hatten, der erſt ſpäter der Lohn folgen 
würde und von der Notwendigkeit eines „Verzichts 
auf Geldeinnahmen für die nächſte Zukunft“ und 
von „Opfern“ im Intereſſe des Waldvorrats ge⸗ 
ſprochen hatten. Demgegenüber aber ſtand dei 
Wiebecke trotz mancher ebenfalls warnender Ein⸗ 
ſchränkungen die hoffnungsbolle Verheißung zu 
leſen: „jährliche Erträge ohne viele Koſten bei ſtei⸗ 
genden Maſſenvorräten, ſteigendem Zuwachſe bei 
ſtetig verbeſſertem Boden!“ Die Menſchen hätten 
nicht re fein müſſen, wenn ſie nicht lieber 
auf ſolche e als auf die Warnungen 


gehört hätten. ne gut verbürgte Anekdote von 
einem präch zweier Waldbeſitzer auf dem 
Stettiner Bahnhof in Berlin, die eben von einem 


der Eberswalder Lehrgänge „wirft ein 
grelles ie auf die menſchlich durchaus be- 
uſtellung gewiſſer Kreiſe 


ifli 
it. U i 1 
e ee 


ſtellung und bei der 
waldartigen Wirtſchaft auf die Vorratsver 
aufs ernſteſte gerechnet werden muß! Der . 


enau merkt, wie weit er mit der alljährlichen 
bauung ſeiner Kiefernſtangen und Baum⸗ 


en K 
á 8 mmertes „Draufloskalitſchen“, wie 
ſich Lüderſen einmal ſehr searen autögcbeiett hat, 


zu verhauen und — sit venia verbo — zu Ver- 
70 Sna wife ha prä 

nawiſchen hat aber auch die friti Na 5 
EN, den son 124 155 und Wee een 
25 N mit denen fie den Gedanken 


l da m begründen verſucht 
hatten. 1 dale ir Bärenihoren bor ale 
8 ſolcher Tatſachen feititelen wollen: 1. daß der 
Waldboden vor Beginn der Dauerwaldwirtſchaft 
ſehr gering geweſen wäre, „durchſchnittlich der 


Ida Boy-Ed +. 
Von Kurt Martens. 
Nachdruck verboten.) 


Ide Boy Ed, die beliebte N 
riftſtellerin, ift 761 e Noman- 
er. übrig in Lübeck 


Gon der Frauengeneration, die ſchon 
Epoche des Naturalismus, in den achtziger 
des vorigen Jahrhunderte, den Gejelllche 
pflegte, it neben Olga Wohlbrück, Mite Krvemnitz, 
M. zur Megede, W. Heimburg uſw. die Lübeckerin 
Ida Boy⸗GEd eine der beliebteſten und erfolgreichften 
geworden. Die Fruchtbarkeit ihrer gewandten 
Feder iſt außerordentlich; noch bis zuletzt fand man 
neue Arbeiten von ihr in den meiſtgeleſenen Zei. 
tungen und Familienblättern. 


Weit über fünfzig Romane, dazu einige Novellen 
bände, 3 0 115 Deulf land, zum Teil auch im 
Ausland, Verbreitung. ren Titel laſſen bis zu 
einem gewiſſen Grade ſchon auf die 5 
und die otive ſchließen: „Dornenkronen“, 
„Empor!“, „Werde zum Weib!“, „Fast ein Adler“, 
„Nur wer die Sehnſucht kennt“ find lebhaft bes 
wegte, mit Temperament und Gefühl geſättigte 
Darſtellungen von Charakteren, die um thre ftit 
liche Reife, ihr Recht auf Liebe und Daſeinsfreude 
und ihre geſellſchaftliche Geltung ringen. Die 
Handlung ift ſpannend aufgebaut, das Milieu von 
der vielerfahrenen Kennerin gutbürgerlicher und 
adeliger Kreiſe ſtets gut getroffen, der Dialog 
flüſſig und am rechten Platz ſchwungpoll. Typiſch 


bor der 
Jahren 


ftsroman 


ch behandelten Nachbarrepiere zutrifft, und 


IV. Güteklaſſe entſprechend“, nach der 30 jährigen 
Wirtſchaft des jetzigen Beſitzers aber Exträge qe- 
liefert habe, die der II. Standortsklaſſe entſprä⸗ 
chen, 2. daß der Vorrat ſich in dieſer Zeit nahezu 
verdoppelt hätte, und 3. daß die Art der Wirtſchaft 
ſich in allen älteren Beſtänden eine glänzende 
Naturverjüngung eingefunden hätte. 

Die Feſtſtellung der geringen Deus hatte 
Möller hauptſächlich sur Grund einer alten Tare 
von 1872 gemacht, desgleichen auch den damaligen 
Vorrat des Reviers. Es waren hiergegen ſchon 
von verſchiedenſter Seite Bedenken e Ay wor⸗ 
den, da man gar nicht wiſſen konnte, nach welchen 
Grundſätzen der damalige Taxator bonitiert und 
wie er den Vorrat berechnet hatte. Dieſe Bedenken 
wurden dann zum volen berechtigten Einwand, 
als Wiedemann im Jahre 1925 auf Grund ein⸗ 
ehender örtlicher Unterſuchungen in ſeiner aufs 
jeienerzegenben Arbeit „Die praktiſchen Erfolge 

ê Kieferndauerwaldes“ nachwies, daß die „1872er 
Beſtandes⸗ und Maſſenaufnahmen überhaupt 
nicht durch einen geſchulten Taxator, ſondern durch 
den damaligen Privatförſter des Reviers ausge⸗ 
Br worden waren, und daß ſchon die nächſte 

wiſchenreviſion im Jahre 1884 feſtſtellen mußte, 
daß die Taxe von 1872 den Ertrag pro Hektar 
für die einzelnen Orte zu niedrig eingeſchätzt 
hatte“. Damit verlor die ganze Möllerſche Bo⸗ 
nitäts⸗ und e ge natürlich jeden 
feſten Boden unter den Füßen 


Auf Grund von Stammanalyſen und Bohr⸗ 
ſpänen kam Wiedemann vielmehr zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß ſchon 1884 bei Beginn der Dauerwald⸗ 
wirtſchaft „die Standortsgüte nach der Mittelhöhe 
auf den beſſeren Böden über dritte Bonität, auf 
den durchſchnittlichen Standorten dritte Bonität 
und auch auf den geringeren 3.—4. Bonität war“. 
Zudem ergab ſich auf Grund von dahlreichen Bo⸗ 
denanalyſen, daß die Bärenthorener Böden durch⸗ 
weg einen recht hohen Feinſandgehalt hatten, der 
nach vorangegangenen Unterſuchungen von Bros 
feſſor Alberk von großer Wichtigkeit für die Boden⸗ 
friſche iſt. Auch danach müßten die Bärenthore⸗ 
ner Standorte von vornherein im allgemeinen der 
3, Bonität zugehören. 

Was die behauptete Vorratsſteigerung anbe⸗ 
langte, ſo war, abgeſehen von ihrer völligen Un⸗ 
berechenbarkeit infolge der ware le Taxe 
von 1872 von ler auch vollſtändig berſehen 
worden, daß in Bärenthoren ein unde Wirlſchaft 
der auch ohne jede zuwachsfördernde Wirtſcha 
eine ſolche Steigerung hervorrufen mußte: 1884 
waren nämlich von u ne > an 
21—40jährig, 180 * erſt 1—20 jährig. 
Dieſe 500 Hektar ugſter Klterskla en ſtanden, 
da Möller nur den Derbholzvorrat in Rechnung 
ang, damals mit 0 zu Buche, mußten nun aber in 
den nächſten 30—40 Jahren nur durch die natür- 
liche Alterszunahme mit ihrer ganzen noch aus 
den vorigen Dezennien aufgeſpeicherten Holzmaſſe 
im Derbholzvorrat erſcheinen! 


Nach allen dieſen heut unbeſerittenen und unbe⸗ 
ſtreitbaren Einwendungen muß die Standorts⸗ 
beſſerung, und die erhöhte Zuwachs⸗ und Vorrats⸗ 
leiſtung in Bärenthyren, in dem wie fte 


Maße, 
von Möller behauptet wurde, als unbedingt wider⸗ 
legt gelten! x 
Bezüglich der Neururverfüngungen in Wären | Di 
thoren hatten ebenfalls ſchon viele 


Beſucher darauf 
aufmerkſam ge „daß ſich ſolche in auffälliger 
Sasel und von faſt gleicher Güte auch in den 
anhaltiniſchen und einigen anderen Nachbar⸗Re⸗ 
vieren fänden, und daß daher letzten Endes nicht 
die Dauerwaldwirtſchaft allein dieſe hervorgerufen 
fian könnte. Wiedemann nn auch nie 

age weiter nachgegangen un n eſtge⸗ 
telt, daß das völlige eber von Weechrduleen 
und Segge, welche die n ng anders 
Fir und meiſt völlig verhindern, ebenſo 

für Bärenthoren auch für die ganz anders 
man 
daher notwendigerweiſe irgendwelche beſonders 
gifian Standortsbedingungen und nicht nur die 
rt und Weiſe der Bärent ebsführung 
als letzte und wichtigſte Urſache anſehen müſſe. 
Wer einmal das anhaltiniſche Forſtrevier Nedlitz 


beſuchen will, der wird dort all, Üben dieſelbe 
Anflugfreudigkeit und enden t der Kiefer 
in f 20—80 Jahre alten Verjüngungen 
beo n nen, wie man das ſtaunend in . 


renthoren geſehen hat. 

Vor 2 Jahren iſt nun durch die ER orſt⸗ 
einrichtun Pr eine ende dee ren. 
thorener Reviers erfolgt, und auf Grund dieſer 
hat Krutzſch in feiner Arbeit „Bärenthoren 1924“ 


fir Ida Boy⸗Gds Problemftellung ift etwa in dem 
uche »Ein Augenblick im Paradieſe“ der Kon⸗ 
flikt des jungen Offiziers, der eine kleine Schau⸗ 
ſpielerin geheiratet hat und aus der verfahrenen 
Situation durch ein reiches, edles Mädchen geret: 
tet wird, oder in „Nur wer die Sehnſucht kennt“ 
das leidende und ſchmachtende Weib des jahrelang 
abweſenden Seeſoldaten, das an ihrer Liebe zum 
Gatten irre wird, durch den Tod ihres Kindes aber 
den Pfad zu Pflicht und Tugend wiederfindet. Da⸗ 
bei bewahrte ein geſunder nſtinkt aß das Be⸗ 
dürfnis der Eee mehr noch der Leſerinnen, engſte 
eigene Verbundenheit mit ihren Gestalten und ein 
liebenswürdiger Humor Frau Boy⸗Ed vor Ueber⸗ 
ſteigerungen ins Rührſelige. 


Ida 8 wurde als Tochter eines Zeitungs⸗ 
verlegers in Bergedorf bei Hamburg geboren, der 
delte früh Kan mit ihren Eltern nach Lübeck über, 
wo ſie den Kaufmann Karl Boy heiratete und im 
eigenen, behaglichen Heim lebte, das ihr der Senat 
als Zeichen ſeiner Verehrung vor Jahren ſtiftete. 
Der Aufenthalt in Lübeck wurde nur zeitweiſe durch 
Kufen Reiſen, auch über See, und einen längeren 
Aufenthalt in Berlin unterbrochen. 


Wenn Frau Boh⸗Ed ihrer großen Gemeinde ge- 
legentlich verraten hat, daß go Lieblin Soejän 
ae außer dem Schreiben, vor allem Hauswirt⸗ 
h; ft, Blumenpflege und Gartenarbeit war, fo 
immte das nur zuſammen mit dem Bilde der echt 
weiblichen Perſönlichkeft, wie es uns ihre Romane 

ben; eine tüchtige, liebenswerte deutſche 

usfrau in ihnen nur wie zur Muße fabuliert, 


mag am meiſten i ichkei ige⸗ 
habea zu ihrer Volkstümlichkeit beige: 


einige bemerkenswerte neue Ergebniſſe gezogen. 
Leider ſind dieſe infolge der Unſicherheit des Grund⸗ 
lagematerials dürftiger au als man 
erwartet hatte. Im Jahre 1912 hatte auf Möllers 
Veranlaſſung deſſen A tent, der im Weltkriege 
gefallene Forſtaſſeſſor Semper, eine neue Beſtan⸗ 
desaufnahme des Reviers vorgenommen und zahl⸗ 
reiche Probeflächen angelegt. Man durfte nun 
hoffen, im Jahre 1920 durch Gegenüberſtellung 
der eie wenigſtens für die letzten 12 Jahre 
einwandsfreie Unterlagen über Vorratsverände⸗ 
rung und Zuwachsgang zu erhalten. Leider zeigte 
ſich aber, daß infolge des Fehlens örtlich feſtge⸗ 
legter Abteilungslinien und einer neuen Beſtan⸗ 
deskarte „es teilweiſe ſehr ſchwierig, teilweiſe ganz 
unmöglich war, die Semperſchen Beſtandesauf⸗ 
nahmen örtlich zu identifizieren“, wie Krutzſch 
ſelber ſchreibt. „Von den 110 Semperſchen Probe⸗ 
flächen ließ ſich Lage und Größe leider nur von 
60 im Renier Bärenthoxen gelegenen Flächen feft- 
ſtellen! Von dieſen mußten dann 6 ſpäter noch als 
unſicher ausgeſchieden werden, jo daß ſchließlich 
nur 54, alſo nur die Hälfte, übrig blieben. Die 
Kluppregiſter waren auch nicht mehr vorhanden, 
aber „glücklicherweiſe wenigſtens noch Auszüge“! 
Genaue Buchungen über den inzwiſchen er . e 
Einſchlag auf den einzelnen Flächen fehlten eben⸗ 
falls, ſo daß Krutzſch (S. 58) ſelbſt erklären mußte, 
daß mittels der üblichen Verfahren „weder die Ge⸗ 
ſamtwirkung der Bärenthorener Wirtſchaft noch 
ihre Wirkung in einzelnen Altersklaſſen und auf 
verſchiedenen Standorten feſtgeſtellt werden 
konnte“! Nach dieſen niederſchmetternden Tat⸗ 
ſachen hätte man eigentlich erwarten ſollen, daß 
Krutzſch auf weiteres verzichtet hätte. Er hat aber 
einen anderen, höchſt unſicheren und A 
Weg gewählt. „Da jedoch anderes, brauchbares 
Malerial überhaupt nicht zur Verfügung ſtand, 
mußte mit dem wenigen vorhandenen vorlieb ge- 
nommen und durch geeignete Auswertungs⸗ und 
Fehlerausgleichsmethoden aus ihm möglichſt viel 
herausgeholt werden!“ Es kann hier nicht auf 
eine Kritik dieſer von Krutzſch angewendeten Me⸗ 
thoden eingegangen werden. Wer ſich darüber 
unterrichten will, ſei auf die Arbeit von Wiede⸗ 
mann: „Der laufende Zuwachs 1913—1924 in 
Bärenthoren“, Zeitſchrift für Forſt und Jagdweſen 
1926, Seite 717 ff., Dengler: „Bärenthoren 1924 
von anderer Seite“. Dtſch. Forſtwirt 1928 Nr. 8 
und 9 und Dieterich: „Ein neues Buch über Bä⸗ 
renthoren“, Silva 1926 Nr. 50, verwieſen wo die 
Unſicherheit und Unzuverläſſigkeit dieſer Methoden 
eingehend . iſt. Uebrigens iſt Krutzſch mit 
diesen zu einem ſehr viel anderem und beſcheide⸗ 

Bärenthorener 


nerem Geſamtergebnis für die 
Wirtſchaft gekommen als f, Zt. Möller. ſagt 
nämlich Seite 64, daß der durchſchnittlich jährliche 
Zuwachs nach dem Mittel der 54 Probeflächen nur 
4.98 Feſtmeter Baumholz, bzw. 4.42 Feſtmeter 
Derbholz & ep e u 4 4.6 1 der 
a n a von et n 
gabe. Das würde alſo nur das Gleiche oder Tosar 


n der Tafel von 1 


welches Maß, iſt freilich noch unbekannt.” Nun, 
bar dieſes Maß bei der n Stammſtärke und 
langſamen Wu Unterſtandes im 
rmdruck nur ein ringes ſein könnte, 


r zu ers 
rophegeiung 
t werden! 


wenn überall die Stammzahlverminderung noch 
p i würde, als 


Die Re dort herau 
und fallen vor allem a 
und vollſtändigen Eintreten der Naturverjüngung 
oder einer entſprechend umfangreichen, koſtſpieligen 
und durch Fällungsſchäden, Schiembeuck, 

und Rüſſelkäfer ſchwer bedrohten künſtlichen Kultur 
unter Schirm. 


Es iſt außerordentlich lehrreich und wird nach⸗ 
denklich ſtimmen, wenn man ſich daraufhin mal 
die optimalen Stammzahlen genauer anſieht. In 
der III. Standortsklaſſe follen im 50j. Alter nur 


Die Abenteuer 


eines „Uriegsinvaliden“. 


Der verſente Kunſtfuß. 

Aus Budapeſt wird uns geſchrieben: 

Johann Pecſi hat der Polizei ſchon öfter zu tun 
gegeben. Als man den Mann im yim, enen 
Soldatenrock und mit dem Kunſtfuß wegen Bette⸗ 
lei zuerſt jeg machte, warf er ſich in eine tra- 
giſche Poſſe und rief den Polizeibeamten zu: 

„Meinen Fuß habe ich bei der Piave verloren, 
und ſeither bin ich ein Bettler. Ich bin ein Opfer 
des Krieges, aber in Ungarn werden die Helden 
halt ſo behandelt.“ 

Man hatte mit dem Manne Mitleid, und er 
wurde von der Polizei wieder entlaſſen. Ein 


andermal hatte er in Wirtshäuſern und dritt⸗ 
rangigen ffeelofalen betrunken Skandal ge- 
macht. Noch einigemal wirkte das mit der Piabe, 


und nun fügte Pecſi hinzu, er fet der Bruder der 
berühmten Schauſpe erin Grafi Pech, die aber 
von ihm nichts wiſſen wolle. 

Dieſer Tage nun fand man Pecſi wieder be⸗ 
trunken auf der Straße. Als der Poliziſt ihm mit 
Toe en he zum Bewußtſein erweckte, konnte 
der Held von der Piave nicht mit. Sein Kunſt⸗ 
fuß war nicht bei der Hand. Eine Fluchtgefahr 
beſtand nicht, und fo nahm fih der Schutzmann fe 
viel Mühe, auf die Suche nach dem Fuß zu gehen. 
Es war nicht ſchwer, er mußte nur bis gun, näch⸗ 
ſten Wirtshaus. ag ing neben der Tafel, 
wo die Stammgäſte reidet find, 


tte — und zwar in der Jugend öfter, 


noch 1279 Stämme ſtehen gegen 2003 nach Schwap⸗ 
pachs Ertragstafel von 1908, im Alter 70 J. = 
579 (gegen 1053), im Alter 100 J. = 97 gegen 
52811 leichzeitig fol dann ſchon eine 20jährige 
II. Generation von 3160 Jungſtämmchen vorhan⸗ 
den ſein, was einen ſehr lockeren Stand bedeutet, 
da in Freikulturen ſonſt in dieſem Alter ca. 8000 
Stück vorhanden fein jolen. Im 120j. Alter ſoll 
der Altbeſtand dann nur n 20 Stämme, der 
Jungbeſtand nur noch 1939 Stück haben! Nur 
unter ſolchen „optimalen“ Stammzahlverhältniſſen 
in beiden Generationen glaubt Krutzſch eine Stei⸗ 
gerung des Maſſenertrages um rund 40 Prozent 
und des Wertertrages um rund 60 Prozent vor⸗ 
ausſagen zu können! Wie aber, wenn die Ver⸗ 
füngung ausbleibt, von Fällungs⸗ und Schütte⸗ 
Beſchädigungen dezimiert wird, oder wenn Halli⸗ 
maſch, nd oder Schwamm die bis auf üu: 
ßerſte herabgeſetzte Stammgahl im Oberbeſtand 
unter das „Optimum“ herabdrücken? Wahrhaftig, 
das Ganze mutet doch wie ein Kartenhaus an, das 
bei der leiſeſten Störung umgeblaſen werden muß, 
oder wie ein Vabanque⸗Spiel, das um eine noch 
nicht einmal übermäßige Gewinnausſicht (40 bzw. 
60 Prozent) gewagt werden jol! Die Praxis tann 
nur aufs ernſteſte gewarnt werden, eine ſolche 
optimale Stammzahlwirtſchaft im großen einzu⸗ 
leiten, bevor nicht jahrzehntelange Verſuche im 
kleinen ihre Durchführbarkeit bewieſen haben! 


Im übrigen hat ſich Krutzſch hiermit auch grund⸗ 
ſätzlich von den Möllerſchen Leitgedanken entfernt, 
der hohe Vorräte erſtrebte und nicht ſtark vermin⸗ 
derte, und ebenſo auch von den Plänen des Herrn 
von Kalitſch, der wiederholt ausgeſprochen hat, daß 
ſein Vorrat noch vergrößert werden müßte! 

Sehr bemerkenswert iſt aber, daß auch Krutzſch 
auf Grund ſeiner Beobachtungen in und um Bä- 
renthoren zugegeben hat, daß die Naturverjüngung 
der Kiefer „nicht nur eine Folge der ſorgfältigen 
Boden- und Beſtandespflege, ſondern auch allge- 
meiner günſtiger Bedingungen des Standortes ift; 
denn in der ganzen Gegend zeigt die Kiefer eine 
große Verjüngungsfreudigkeit.“ Um jo mehr ſollte 
man da borjichtig und zurückhaltend ſein, wo das, 
wie auf friſchen, gras⸗ und beerkrautwüchſigen 
Böden, aber auch in ausgeſprochenen Trocken⸗ 
gebieten nach allen bisherigen Erfahrungen nicht 
der Fall iſt! Die Standsortsbedingungen in dor 
norddeutſchen Tiefebene find fo ungeheuer wechſel⸗ 
voll, daß jede Verallgemeinerung hier unzuläſſig 


e e erlbrigt fetiehlid) nur nod, hier auch einiges 
Es erübrigt ſchließlich nur „hier auch einige 
5 8 Möller und Wiebecke ebenfalls ganz 
allgemein empfohlenen Buchenunterbau zu jagen. 


Es iſt gang entſchieden unrichtig, wenn man die 
Ansprache dieser Holzart gach Boden und Mima 
unterſchätzt. Nicht ohne Grund finden wir ihre 
Hauptverbreitung in Weſtdeutſ mit ſeinem 


nicht ohne Grund 


lima j 
ndet fie in Oſtpreußen und Polen mit kontinen⸗ 
— 1 K ihre natürliche 


Verbreitun und zeigt fte in ihrer Häufig⸗ 
keit und Wuchsleiſtung in der norbeſtdeutſchen 


Tiefebene eine deutliche Zunahme nach der Oſtſee⸗ 
Pommern). Wiedemann 
hat ; Wiebecke jo viel angeführten 
Unterbauverſuche im Stadtwald von Frankfurt a. 
und hierbei ganz ein⸗ 
daß der Unterbau nur 
Erfolg geweſen iſt, wo 
onitäfen zeigte, während 
nb V. Güte der jährige Vu- 
nunterbau nur 0,5—1.0 Meter Ga Dan 
aljo keinerlei bodenbeſſernden fluß ausge⸗ 
übt hat. Es ift gewiß auf mittleren und beſſeren 
Böden bei uns noch viel mit Ausſicht auf guten 
Erfolg zu tun, auf geringeren Böden und in ex⸗ 
tremen Trockenlagen aber wird die Buche aus 
Natur heraus immer verſagen und ihr An⸗ 
bau herausgeworfenes Geld bedeuten! 

Es iſt ein n Irrtum, wenn man 
von armen Böden und ungünſtigem Klima mär⸗ 
chenhafte Ertragsſteigerungen nur durch daner- 
waldartige Wirtſchaft zu erlangen hofft. Das iſt 
nicht einmal in der Landwirtſchaft möglich, die 
durch künſtliche Dünger und Sortenwahl eine viel 
ein poje ere Umſtellung der natürlichen Stand- 
021 aktoren geſtattet. ch viel perire beim 
Wald, wo wir nur ſehr beſchränkt auf dieſe ein⸗ 


n wirken können! 


gute Durchforſtungen nach der 
ſtarren Regel: früh, mäßig, oft 
im Alter ſelte⸗ 
ner —, ſorgfältige Auszeichnung mit aufmerkſa⸗ 
mer Stamm und Kronenpflege, gute Kulturen 
mit beſtem Saat⸗ und Pflanzgut, das alles find 
gangbare und fihere Wege zur Verbeſſerung un: 
feres oſtdeutſchen Kiefernwaldes auf allen Stand. 
orten, alles andere iſt nur bedingt möglich und je 
nach Verhältniſſen unſicher im Erfolg. 


Reiſigdeckung, 
alten, aber nicht 


Es ſtellte fidh hevaus, daß Pecjt hier munter ge- 
cht hatte, und als er zahlen Tote, ſchnallte er 
En u ab und ließ dieſen als Sicherung zurück. 
Der Wirt war natürlich nicht geneigt, das Fauſt⸗ 

d in Fußform herauszugeben, und ſo war der 
oliziſt gezwungen, Pecſi den Liebesdienſt zu er- 
weiſen, und ihn im Schweiße ſeines Angeſichts 


ur Wachtſtube zu ſchleppen. Wieder warf ſich 
Beck in die Bruſt, fo gut es eben ging, aber dies- 
mal lief es nicht jo gimpflich ab. À 


Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß er zur Zeit 
der letzten Piaveſchlacht kaum 15 Jahre alt war. 
Seinen Fuß verlor er während einer Gratisfahrt 
auf der Elektriſchen, als er abſpringen wollte. 
Natürlich iſt er mit der Schauſpielerin Erzſi Pechy 
auch nicht verwandt. Den Kunſtfuß aber ließ er 
ſich doch auf Staatskoſten anmeſſen, denn es ge« 
lang ihm ſogar, das en zu be⸗ 
trügen. Er wurde nach beendetem Verhör in Haft 


genommen. 
Der Kunſtfuß aber befindet ſich augenblicklich 
noch unausgelöſt im Wirtshaus. 


—— 


Kunft, Wiſſenſchaſt, Literatur. 


1000 000 Mark für alte Kupferſtiche. Leipzig. 
Die vom 7. bis 9. Mai von C. G. Boerner: 
abgehaltene große Kupferſtich⸗Verſteigerung ergab 
einen Umſatz von über einer Million Mark. Das 
teuerſte Blatt war eine hervorragend ſchöne Na- 
dierung Rembrandts. Die Darſtellung im Tem- 
pel, die für 40 450 M. verkauft wurde. 
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Filialen und Annahmestellen in den größeren Städten Westpolens 
Filialen in Poznań: ul. Podgórna 10. 

ul. Ratajczaka 34. 

ul. Pocztowa 27. 

ul. Strzelecka 1. 

ul. Kraszewskiego 17. 


PAED OLD LPE E AE A AED 
Gewinnbeteiligung 
biete in Waldbesitzern 


beim Ankauf ihrer Holzeinschläge 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan 

Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1904. 
WU 


BUICK 1250 PS 


offener 5 Sitzer, mit allen neuzeitlichen Schikanen, neuwertig 
in vollſtändig revidiertem Zuſtande, fahrbereit und als 
beſonders gi n ft iger Gelegenheitskauf 
für nur 1250 Dollar zu verkaufen. 


Richter & Robert, Poznan 


św. Marcin 44 — Telephon 3161 — 1960. 


Centrala Mannetöw 


Ing. P. Schendel 


3 Poznan, ul, Składowa 12 


Tel. 1570 geqr. 1918 
a Magnete, Autolicht 
J == u. Starter == 
jeden Fabrikats! 
Boschmerkstalt! 


DIENST 


Original Dehne’sche 


2 reihige Chilistreuer 


zur Kopfdüngung 


offeriert ab Lager 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan Sew. Mielzyfiskiego 6 


Prima Sandwirtichaft. 


Etwa 36 Morg. Klee- oder Weizenboden, Wollfteiner 
Gegend, neue Gebäude, ſofort an Deutſchſtämmige zu 
verkaufen. Angeb. an die Ann.⸗Erp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 838. 


zum Verkauf. 
gewähre Zahlung 
Prosna b. Budzyn. 


Tel. 52-25 


7 
7 


g EGEE IDAD 2 ſportliebende junge 
3 Damen f quelle. 

W Mb | w wünſch. Bekanntſchaft eben- 
y ooe W folder Herren. Spätere DP, 
60 für jeden d Heirat nicht ausgeſchloſſen. a f 
i sw | Angeb. an Ann.⸗Exp. og: E GRIEJ 
3 Geschmack mos Sp. z o. o. Poznan, 2 
Y in jedem 8 Zwierzyniecka 6, unt. 849. 

A * * 
Ü bei saubersier & 


Markiſenſtoffe 


v a 
Ausführung 


t 


) wf 1 

0 fertigt 9 wie v. d. Kriege imprägniert, 

7 ſchi farbi ief s = ur ; i 
y 1D. Qutsche Be 87 helene Wegen Aenderung der Hauswirtſchaft wird deutſches 
1 Grodzisk Poznaß 3 


R.KURERT i Sa. J. 20. y. 


POZNAN, placów. Krzvskl 1 
Tel. 29-21, privat 50-33, 


Wi EA i 
(früher ret Pee für 1. 7. 28. beſtens empfohlen. 


Ss eg 


Tel. 


Landwirtſchaft 


in der Nähe von Gniezno, über 100 Ep t groß 
mit vollem, lebenden u toten Inventar, 
und gute Gebäude, gute Ernte in Ausſicht, ſehr ſchöne 
Lage, zu verkaufen. ue e Käufer wollen 
ſich unter „100 D“ an 
Gniezno, melden. 


Verkaufe zwei 


Wagenpferde 


ſchnelle leichte 


Sonnenburg, Tierarzt, Tarnowo-Podgôrne. 
Wegen Aufgabe der Pachtung ſtelle ich meine ganze 


Schafherde (Merino), 


beſtehend aus 180 Muttern mit 170 
Lämmern, 90 zweijährigen, 110 
einjährigen Zibben und 4 Böden 
im ganzen, oder auch in Heineren Poſten 
Bei größerem Einkauf 
Serleichterun 


Eigenerzeugung 
erstklassiger 
Herren- und 


KOWIAK 


POZNAN-IT.RYNEK 83 


MOBILIAR 


wegen Haushaltauflöſung zu verkaufen ab Sonnabend, 
den 19. 5., vorm. 10 Uhr Schirm, ul. Skryta 8. I, 
——eeeee — 


Stubenmädchen 


Anfragen an d. Dom. Karna b. Chobienice. 


Das neueste Modell der 


Stockraupe 28 PS. 


der Stockmotorpflug-Aktiengesellschaft, Berlin 
zieht auf jedem Boden ohne sich einzuwühlen, ist 
jedem Radschlepper gleicher Stärke darin weit über- 
legen, ist sparsam und billig im Betrieb, einfache 
Bauart und Bedienung und von langer Lebensdauer. 


Orig. Sack-Anhänge-Geräte | 
Orig. Sack-Pflüge, Drill- und Hackmaschinen 


Original amerikanische 


Getreidemäher — Garbenbinder Walter 


A. Wood 


Heumender — Heurechen 
Orig. Melotte-Separatoren, Molkerei-Geräte 


Die neuesten Modelle der weltberühmten 


Dampfdreschmaschinen — Kleereiber 


Lokomobilen — Traktor-Dreschmaschinen 


von Ruston & Hornsby Ltd., Lincoln, England. 


Erntesegen-Motordreschmaschinen 


Die einfachsten und besten auf dem Markt, ausgezeichnet 
von der Deutschen Landmwirtschafts-Ges. mit der 


Grossen silbernen Denkmünze 1926. 


Original englische 


Bamford Motor-Lokomobilen, Rapid-Schrot- 


mühlen u. Futterbereitungsmaschinen 
sowie verschiedene andere Maschinen und Geräte 


empfehlen und bitten um Besichtigung ihres Lagers. 


Tow. Arc. TADEUSZ KOWALSRI A. TRULSKI 


Tel. 60-87 


60-87 Filiale: Poznań, Poznańska 50 


ohnun 


uchhandlung Dr. Zahler, 


7 und 5 Jahre alt. 


Suche zum 1. 7. 28 jungen 


J. Finck. Züdhfiger Kontoriff 


Marcinkowskiego 11, unter Nr. 20,102. 


pflug führen kann, für bald oder 1. 7. geſucht. 


Bojanowo, pow. Leszno. 


Buchhalterin 


gerer Praxis wrdi zum 15. Juni 1928 geſucht. 


und Gehalsanſprüchen ſind zu richten an 


Lilör⸗, Eſſig⸗ und Moſtrichfabrik 
Oel und Fruchtſaftpreſſerei. 


Kleinſtadt geſucht. 


Zwierzyniecka 6, unter 8 


Destes für 
3,2 Cocher⸗Spaniel, Welpen 
underh. Beamten 


mit mindeſtens 4⸗jähr. Praxis. Bewerb. mit Lebenslauf, 
ar rege u. Gehaltsanſprüchen an Feiffer, 
aly Leck, p. Plosnica, pow. Działdowo. 


WAE ch lig ] zu 
militärfrei mit Kenntnis, der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Schrift u. Wort, von einer Moſtrichfabrik 
in Wieltopolska p. ſofort geſucht. Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen zu richten an Ann.⸗Exp. „Par“. Al. 


Dominialſchmied, 


mit landw. Maſchinen vertraut und der auch Dampf⸗ 


Meldungen an Rentamt Jablonna, poczta 


bilanzſicher, der deutſchen und polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, mit guten Zeugniſſen und län⸗ 


Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisaöſchriften, Bild 


Hermann Salomon, Szamocin 


Zuverläſſiges Mädchen 


für Hausarbeit u. zu Kindern zum 1. Junf in eine 
ht. Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche an die Ann.⸗Erp. Kosmos 8840 0.0. Poznan, 


Der Bauernverein Kobylin veranſtaltet am 
29. mai 1928 ab nachm. 3 Uhr in Taubner⸗ 
Garten ſein diesjähriges 


Gcirtenfest. 


Wie alljährlich, finden auch diesmal wieder diverſe eft- 
beluſtigungen ſtatt. Des Abends Tanz. 
Sämtliche Mitglieder und Gönner des Vereins 
ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 
Bauernverein Kobylir 
Kosmaczewski 


Schriftführer 
Für das Frühjahr 3 


handgewebte Beiderwandstoffe, Jumper- 
kleider, Nussendlusen, Westen, Borten- i 
stoffe, mit und ohne Seide, aus der 
Handweberei Haus Stoehr, 5 
Puszczykowo p. Poznań. i 

Man verlange Master 8 Tage zur Wahl ! 
Alleinverkauf für Poznań: i 
Textillager Raiffeisen, ul. Wiazdowa 3, 
für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. 


Die grüßen Gewinne 


aus der Milchwirt- 
schaft erzielt man 
nur bei Gebrauch der 
weltbekannten 
Zentrifuge 


„Lanz”! 


General- Vertretung: 


Nitsche i Ska. 3 


' Maschinen-Fabrik 


Poznań, ul. Kolejowa i-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478 


N \ y Ba; 


Verkaufe 
6. Moch. 
alt. 


Weidner, Siedlec dwór, poczta pepowo. 


Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 
stets frisch und billig. 
Lauchstaedter Brunnen 
hei Rheuma, frisch : 
eingetroffen. 


Drogeria 
Warszawska 


Poznan, 
ul. 27. Grudnia 11 


Brennholz 


Bm 8 Ser r \ ab Wald ‚Lawica 
Strauch à 2.50 21. bei Międzychód 

verkauft in großen und kleinen Quanten Firma 
G. Wilke, Holzhdlg., Poznań, Sew. Mielzynskiego6. 


= 


Relorm-Räder 
aller Art 


Autoanhänger | 


WW Roll-u.Lastmasen 


verkauft 

L. Schwierzuk | 
Katomice Il 

ul. Krakowska nr. 3. 


Nr. 114 | Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 19. Mai 1928 


Oele und Fette. Bedzin-Malobadz, 16. Mai. 
Notierungen für 1 kg in Cents: Rapsöl 1 a 0.24, tech- 
nisches Oel 0.21, Leinöl 1a 0.22, technisches 0.20, 
Rhizinusöl med. 0.36, techn. 0.33, Kokosfett „Potokol“ 
in 160--180-kg-Fässern 0.32, in - und %-kg-Packun- 
gen 39 Cts., in "/skg-Packung 40, in %-kg-Packung 
42 Cts.. frei Bedzin, -zahlbar in Zloty nach dem amt- 
lichen Kurs der Warschauer Börse am Zalılungstage. 

Hopfen. Lemberg, 15. Mai. Am hiesigen Hopfen- 
markt ist die Lager immer noch unverändert, Der Be- 
darf seitens der Brauereien ist des schlechten Wetters 


Danziger Börse. 


— nn nen 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva, 10. 5. 28 
Gold in Barren und Münzen 380 255 835.51 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 185 010 404.58 
Silber nach dem Goldwert „euasenseennuneenenenernnnne en 3 105 337.48 
Valuten, Devisen usw.;: * 
a deckungsfähige 5 „„ %%„%%„%„%%„ „„ LINE DI EEE ZZ 558 242 203.68 
218 183 319.11 


b anddertr e „4ͤé”! 


30. 4. 28 
380 206 238.89 
182 021 005.64 

3 083 931.67 


568 487 294.32 
212 250 543.99 


122.853 | 122.527 | 122.8 
57.56 57 


ber- und Scheidemünzee n 6 274 513.29 8 600 224.27 | wegen minimal, die Tendenz ist behauptet. e 
echsel (6 „6565752“ „ „„ „„%„%%ö LIETELZIZE IDEE 519 290 207.74 499 014 006.73 Häute und Felle. Lemberg, 15. Mai. Notierungen ar 7 4 REN 122.803 | 122.497 | 122.800 
Lombardforderungen „ennaunsonnaeon tnnnnnennsnnuense one 63 875 571.54 51 362 In für 1 kg in 55 EREL N Far 1 57.53 
2 en iür eige . A ²˙— » 5 540 718.21 5 517 739.54 | schwere 1. Sorte 2.82, Kalbshänte 1. Sorte im acht- 
| 950 035.38 | 55.090 826.38 [haus 450, in der Provinz 4, zronse Rosshäuts 36, Berliner Börse. 
Schulden des Staatsschatzes PEPFFTETIETIIELE ZEILE 25 000 000.— 25 000 000, = Kat 10 k it a 16. "Mai. Die lebhafteren Umsätze Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Mai. 13.30 Uhr. 
Immobilien uansanuunopn vooonnnannnan nie ton ans > oes 20 000 000.— 20 000 000. — |in Rohleder in der vergangenen Woche haben nun- | Die für viele überraschend gekommene Erhöhung der 
Andere Aktiver 4 39 670 497,96 40 162 342.92 | mehr wieder aufgehört, und bei leichten Preisrück- Neuyorker Bankrate von 4 auf 4% Proz. hatte dem 
Vormittagsverkehr eine stärkere Unsicherheit gebracht. 


gängen ist fast Geschäftsstille eingetreten. Aueh die 
Ausfuhr ist in der letzten Zeit auf ein Minimum ge- 
sunken. Notiert wird: Rindshäute 3.90—4 zł, Kalbs- 
häute 0.66 Dollar- für 1 kg. 

Holz. Warschau. 14. Mai. Am hiesigen Holz- 
exportmarkt ist die Tendenz schwach, da Deutsch- 


2 051 665 315.30 Das Geschäft kam nach der Feiertagsunterbrechung 
nur zögernd in Gang, da die Spekulation abwartende 
Haltung einnahm. Zu Beginn der offiziellen Börse 
wurde die Stimmung dann aber entschieden zuversicht- 
licher, das herauskommende Material hielt sich in 


engen Grenzen und diesem Angebot stand neues Kauf- 


2 080 398 644.48 

i Passiva. 
Grandkapital....,.asssospsoesososopetienessiseoreseres 
Reservefonds 55„4 „„ 6 „„ „„ „%%% ꝗ % % %%% %%% „ 
Sofort fällige Verpflichtungen: 


150 000 000.— 150 000 000.— 
94 434 640.— 94 434 640.— 


a) Girorechnung der Staatskasse. 260 182 506.40 249 219 941.73 nun A sl Ban E n Die ren interesse des Auslandes für Spezialpapiere gegenüber. 
b) Restliche Girorechnung ..esesse.eesseseseaseeedeore. 151 369 611.92 104 665 215,71 | Exporteure können heim weitgehendsten Entgegen- Wie auch in dem Monatsbericht der Diskonto, der 
c) Konto für Silbereinkaufseunsseseusnonenunnnnugerens 90 000 000. — 90.000.000. — | kommen an Deutschland nicht einmal mit minimalem | gestern zur Veröffentlichung gelangt a Aus- 
d 1 Feten. atono sent 93 202 742.21 03 203 nn SUR FE Der Bea is um so 2 1 1 ee e 

e erschi L 5 8 ne A rn j 44 216.66 | als auch am Inlandsmarkt die Nachfrage und der Ver- 5 2 I 
Nolsanınlauf aena. VDOT de NN ur 22 BT 39 i idR 5 5 250. — brauch schr schwach ist, Notiert wird für 1 Kubik- die Besserung in dem Befinden Dr. Stresemanns zu 
Sonderk ‚· 000000000000 . 0. meter fr. Waggon Ladestation, wenn nicht anders an- einer allgemeinen Befestigung bei. Viel Beachtung 
derkonto des Staatsschat zess 75 000 000. — 75 000 000. gegeben: Kiefernblocks 48—50, Kiefernlangholz 23—25 | fand ausserdem der Umstand, dass bei den Banken 
Andere Passivaaaqcwnmnmw. & Ë 65 729 726.65 59 076 900.48 | Schilling, Waggonbretter îr. Grenze 63 Mark, Waggon- | heute in grösserem Umfange „bestens Kaufordere, für 


den Kassamarkt eingetroffen waren. Gegen die schwä- 
cheren Vormittagskurse waren die Besserungen zu 
den ersten Notizen ganz erheblich und betrugen bei 


balken 60 Mark, Telegraphenstangen 23—24 sh, 
Grubenhölzer 3 Dollar, Tannenlangholz 20 sh, Papier- 
tanne loko Ladestation 3 Dollar. Eicheniurniere £ 10 


2 080 398 644.48 2.051 665 315.30 


Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. 


deekungsfähige Deyisen beträgt 102.96 Pro- | ta J e den führenden Werken P t und darüb Abe 
1 aten- [bis 11, Klötze über 50 cm £ 510, über 40 cm 70 den führenden Werten rozent und darüber. r 
sout Gorce Promat, Ae g? giup kite r bis 75 sh, über 30 cm 55—60 sh, Erle ab 25 cm auch gegen die letzten amtlichen Schlussnotierungen 

waren Besserungen bis zu 3 Prozent iu der Ueber- 


Die erste Dekade des laufenden Monats brachte |pfiichtungen ging dagegen auf 66.46 Prozent | 35—36 sh. 


unserer Notenbank eine kleine Entlastung. Der Gold- (67.76 Prozent) zurück. Es ist dies der niedrigste 
bestand erhöhte sich um 3,04 Millionen. Der Be- | Stand seit Ultimo November 1927, kurz nach Aufnahme 
stand an deckungsfähigen Valuten und jder Stabilisierungsanleihe, an weichem Tage das 
Devisen nahm aber wiederum um 10,35 Millionen pocknigsverhättnis 73.32 Prozent betrug. Scit diesem 
ab. Andere Devisen erhöhten yo um 5.93 Mil- | Tage ist es teils dureh Erhöhung des Notenumlanfes, 
lionen, Die gesamte Kapitalsaulage der teils durch Abnahme der deekungsfähigen Devisen all- 
Notenbank stieg um 32.81 auf 644.66 (611.85) Millionen, | mählich auf den heutigen Stand gesunken. Die statut- 
darunter das Wechselkonto um 20.28 Millionen. | gemässe Mindestdeckung beträgt 40 Prozent. Trotz 


zahl. Das Ausland kaufte angeblich Elektrowerte 
und Bankaktien, besonders Reichsbank waren um 9% 
Prozent gesteigert. Siemens eröffneten mit 345 Pro- 
zent, nachdem sie vormittags noch mit 338 Prozent 
umgegangen waren und zogen dann um weitere 
3 Prozent an. Daimler-Aktien erreichten wieder die 
Grenze von 120 und Dessauer Gas hatten besonders 
nach der ersten Notiz sehr lebhaftes Geschäft. Bei 
Feldmühle regten Gerüchte von einer baldigen Ein- 


— — 


(Schlusskurse. ) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
Notierungen in %. d 16.5. | 16.5. 


8%, staatliche Goldanleihe (100 G-.) 
5% Konrertierungs-Anleihe (100 zt.). . . 68.508 68.506 


Die sofort fälligen Verpflichtungen ver- der langsamen Abnahme, also noch eine Ueberdeckung | 10%, Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). - — 0 $ N h 
mehrten sich ebenfalls um 53.87 Millionen, darunter | von 66 Prozent. À 6%/, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . — HEA 55 t den en kehr an. Tenor hend 
das Staatskiro um 10.96 und die Privatgiro-| Der Umlauf an Staatskassenscheinen 80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zt) . Z schwächer trugen diese eben genannten Spezialhewe 
einlag 1 7 NAER T A imo April wie folgt dar (in Klam- 70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — sungen im Verlaufe zu einer allgemeinen Geschäfts- 
umlauf „lassen 34% Millonen in ag" * sis elle 1 "sland am 20. A dr ar at rÈ kassen- Ar onen I dus Poran (ieo 5 X 7 belebung und Befestigung bei. Bemerkenswert schwach 
e 5 i 1 onen. Silbermünzen a Bolla a dor Posener afi(i D: 97. lagen Glanzstoff wegen stärkerem Angebot im Bezugs- 
Haufen deset, eh eine Niere Die seine Gold di. und Poia Aaa M nnn ů . o r OR s dee Worte esl. Kiuänen stark angeboten, oine 
deckung beträgt 51.66 Prozent (49,93 Prozent), die und Bronzemünzen 58.5 (52.4) Milliouen, zu-] 6%, Rogg.Br.der Posner Läsch. (1 Ne — dass eine Begründung für die flaue Haltung dieses 
Deckung durch Gold, Silber und] sammen 266.1 (268.1) Millionen. 2% Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 28 i i 
; 3½%% Posener Vorkr.-Prov,-Obigat. (1000 Mk = [Marktes zu erlangen ist. Devisen eher angeboten. 
d x à d in Posener Vorkr,-Prov.-Obligat, tooo 15 Dollar auf Diskonterhöhung fester. Pfandbri kt 
— — 8 - ee 5 1 dee m.p. Stamp, (1000 Mk.) — still. Geldmarkt unverändert, Tagesgeld etwas 
Märkte. Myslowitz, 16. Mai. Amtliche Notierungen der | I Prämien-Dollaranleihe Serio H Dollar) 83.008 | 574—714 Prozent. 


Preisno (Anfangskurse) Terminpapiere. 


tierungskommission für 1 
loko städt. Vieh Mys witz einschl. Handels- 
Erg: Oisen 


Tendenz: behauptet. 
industrieaktien. 


enden, Ponen, 18 Mal Amtliche 
j ngen für in Moty. 

o 51.50 — 52.50 
Roggen PPOFPRTERLELLELLIELETG 5050— 52.00 


sten; 


Dt. R.-Bahn . 
AG. f. Verkehr 
b, Amer, 


8 5 


Weizenme nee ORT zu 7 Jahren 166—175, Mastkühe und, Färsen 156—165, | Bk, Kw., Pot. | 92.008) — | Hurt. Skór, | = | = 
beie 4 2 2 5 7 T 199575 5000 ältere Mastkühe und mässig gen rte Färsen 140—155, | Bk. . — — | Herzt.-Vikton | — — J A 152.7 
Ro; A 06 2 K 71 Mastschweine über 150 kg 242, vollil. über 120 kg | Bk.Zw.Sp.Zar. — 185.008 | Lloyd Bydg. - — ans as A 
auenmehl (70%) enanannns-- ni nee 100 ke 218—224, über 80 kg |P, Be Hand.) — | — j Lubm - js 1006 | Nordd. Lioya. e 
Braugerste 55959522 55„«„r 49.00 — 51.00 2 2 15 Markte faut bel 9 ; £ ® | P/Bk, Ziemian — — 0 109.00G|108.006 | Al.DtKr.Anst, 1 
Hafer „ 7 42.50 44.50 Tg ES l . | Bi, Stadtnag. | — | — — | — | Barmer Bank 
pe a. aeh DIORA Hee 31505 2 Warschau, 16. Mai. Am heutigen Schweine- ona. = 7 — fia bb | Berl,His.-Ges 151.00 
= ei „„ „„ 00 — 32.00 markt war die Stimmung behauptet. Aufgetrieben BrowarGrodz. — — — —f . E * 
Ge e 26525 6„6„„„„ 33.50 — 34.50 wurden 483 Stück zu Preisen von 1.90—2.25 24. Ochsen | Browar Krot. > 2 = . Dentsch.Bank 
Gel Lupinen onen nmaunne"» 2450 — 25.50 Auftrieb 549 Stück, gezahlt wurde 1.20—1.30, K eg 47.006 46.000 7 big Dise ee. 
Blaue Lupine . 23.00— 24,00 | Auftrieb 750 Stäck, gezahlt wurde 2—1.80 zł für 1 KR | Gont, Romik. | — | = BE E e Drosäner 5, 
Gesamttendenz schwach. ebendgewicht. Gen. Skor -| — 148. — 2806 | Mid Bk. 
Warschau, 16. Mai. Im heutigen Privatgetreide- Danzig, 16. Mai. Amtliche Notierungen .des Dan- galg. Zduny ar — — — are Patz, 
handel war Stimm noch unverändert dul Schlachthauses far 50 11 Lebendgewicht in Gegdek Elekt | — N 2 In ee 
ruhig. Genannt wurden folgende Richtpreise für 100 kg | Qulden {rei Danzig: Ochsen vollfl. gemästete höchsten | Ha 8 peni = — > Ear 
fr. Warschau; Ro; 52 5 Weizen 59, er | Sehlachtwertes jüngere 43—45, andere vollil. ältere | H. Kantorow, | — — Buderus 
4, Braugerste 825 Am Futtermittelmarkt' wird 40—42, Bullen vollfl. höchsten Schlachtwertes 45—46, Gop. # im. 


notiert: Hafer 52, Klee 28-30, gutes Heu 18—19, andere vollil. oder gemästete 39—41, fleischige 29 


See er BEE 


l - Kleien 37. bis Kühe jüngere vollfleischige höchsten Schlacht- Tendenz: behauptet. Conti Caoutch 
e 4 TR M — dur 100 kg: Wertes hoad andere vollfl. oder gemästete 32—35, 0. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft # == ohne Ums Daimler- Deng 
W oiron 52.50—54, Rogge: 52.5 Putterzerste 42 a 20m mässig gemästete 15—18, Färsen Dt. Erdöl-Ges. 
bis 44, Braugersts 49-51, Felderbsen 46--51, Viktoria- | yollll. höchsten Schlachtwertes 45-47, Kälber . London g Nute ee 
862 aier 44—45, Weizenkleie 34, Roggen- | 1» Sorte 78-82, 2. Sorte -60, 3. Sorte ; | 1816, Czernowitz 1800, Riga 58.65, Neuyork 11.25, | Dynam. Nobel 
kl 36.50. A 4. Sorte 25—30, Schafe und Lämmer 36—35, mässig Zürich 58.15, Mailand 213.50, Prag 377.50, Budapest Lief. - Ges, 
emberg 16. Ma "Die Börse ist fast umsatz- | gemästete Lämmer, Masthammel und -schafe 28—31, | (Noten) 64.05-64.30, Wien 79.545—-79.825, El. Licht ur. 
los. im Priva werden einige Geschäfte in [andere ileisehige 22—24, Sebweine üher 150 kz 62 his 85 : Essen; Ston 
l en und rumänischem Roggen zu bis- | 62 über 120 kg 60—61, über 100 kg 57—59, über 80kg Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte an Felten u. Cin. 
herigen sen getätigt. Mais und Buchwei etwas | 56. Marktverlauf für Rinder ruhig, Kälber, Schafe | AM 18. Mai für 1 Dollar 8.87—8,88 zł, 1 engl. Pfund Gelsenk. Bew. 
teurer, im Preise leicht gefallen. und Schweine restlos ausverkauft. 43.32 zł, 100 schweizer Franken 171,08 zł, 100 franz.] Gos Lel. Unt. 
ruhig. e: Kleinpolnischer 7 K "is Fische. Danzig, 16. Mai. Am hiesigen Fisch- Franken 34.95 zł, 100 deutsche Reichsmark 212.35 zł, 
50.75, — — — a ” er: zig PR Danse iied 100 Danziger Gulden 173.20 21. 
1271 , 1 29.25—29.15. gen Preisen verkauft werden, wieder grösser. Die 88 
Warschauer Börse. een 5 


und Oelsaaten für |Lachst 


e 
Avlög,-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 


e 8, Getreide- 

1 Sonst für 1 ke Goldmark, Weizen 
märk. 262-265, M 
Tendenz ruhig. La faa a, 2 Mai 0 


u 
leicht N Gezahlt wird für %4 kg in Danziger 
Gulden fr. Dauzig im Cwansbandel: rsehe 0,20 bis Ba Dallerpgänsien-Anleihe 
0.30, Plunder 0.200,30, Weichsellachs 2—2.50, Hecht 8% Dahar-Anlume 1919.20 (100 Dob) | | 
150, Zander 1.10 40, Schleie 1.10--1.50, Aal | mm nee (ich  ı 2 
eie- | 1.10—1.70, Karpfen 1. Räucherware: Dorsche 0,75, |5 0 r 


Loreng . . 


r 7 
ila Eisonb. Konvert -Anleihe (100 Zt) Motor, Deutz 


Sprotten Plundern 0.801. 20, Heringe 0,40 0 
dis 0,70, Lachs 400, Aal 230. 3 1 8 
Eler. Warschau, 15. Mai. Im hiesigen Eier- Be... 40.75 


Sachsonwerke 


zi 
a 


Bandel ist im Zusammenhang mit stärkeren Zufuhren 18, 5. 

e kleine Besserung eingetreten. Bei steigenden iski 216.00 

Temperaturen -und somit auch stärkerer Produktion 3 5 

wird für dle nächste Zeit ein weiterer Preisrückgang dll. W. | 417.00 00 
34.50 


toffelllocken: 25.6263, i j i i Zach 

ht. Berlin, ı . erw: im Grosshandel wird für 1 Kiste guter Bier | Bk, odni 
ei j 5 „18 ‚Mal. Die nord g schlech 90—200 zì bezahlt. im 
auf. die Offerten für Weize Den pro Bushat 


tere Sorteh 1 
ndei das Stück 16 gr. 


Ran 16. Mai. Frische Eier prima für 
1 Kiste, 


21 


Tendenz: behauptet. 


Bug 


18, 5, 
460 — 
an 85 
F be ra A E A a nee gm : a Te 
ungen tro pi end á ondon, . s ck: — 
losigkeit nur verhältnismässig geringen . Dänische Eier 15%—16 1b 11.9--12.3 sh, holl. ge- 2 2 45 102.00 97.00 ER 46.50 Amtliche Devisenkurse, 
für in der Hauptsache erneute Weizenkäufe Polens | mischte 11.6012, polnische rote 7-85, . a RoT Si ia A TER 
massgebend waren. Das Weizenangebot aus dem in-] Molkereierzeugnisse. Warschau, 15. Mai. Die | Staracho 828 | oro h Yee 2 En Be 
lande war auf der niedrigen. sbasis nur gering, | Butterkonsumierung ist hier in der letzten Zeit sehr | BrownBovery | — | — S e 
Roggen ist, in den Auslandsofferten gleichfalls, wenn | gestiegen, doch ist das Angebot immer noch ans- Sie, Senne 18590 ist. =| = Jana ..: 22222] Km) 44% 4% 
auch in. nicht so starkem Masae eizen, er- |reichend, Notiert wird für 1 kg: Beste Sahnenbutter | Sile i Swlano |185.00 | 191.00 1 ree 2 22 2012] Ts] 1900| 1980| 1. 
e e im Grosshandel 7.10 zł, im Kleinhandel 7.80 2l. 2. Sorte Cra eh 3300| 3200 | Konstantinopei : 2] 2155| 2159| 2188) 245; 
aa m eee See |E | = = e Sr] Mel AR Bee 
0 \ i à 1 2 et x: 155 EE x 
. Klee 2 ten begegnen ee ee prem ir BER 14. Mai. Am hiesigen A e N E 8 hie de Janeiro alten 455 
4 gerer Preise kaum irgendwele Interesse, = endenz fallend bei schwacher ach å otiert RIGA * 5 = Uraguay en en ar! 1 95 Rn 
e Fans * einen in Waggonware gram Grosshandel 1.607,80, nhandel 7.80 N. F. . Cuou mo 3 N 5 
Weiter bei mitti und en Mühlen störend | zi für 1 kg, Milch 0.50 21 1 Liter. Firley >» - Bud = Ida VRR 1075 A485 
bemerkbar, 81 eferun periso für Weizen und Bromberg, 16. Mai. Grosshandelspreise loko | Łazy + 4 — as æ enag ve 81. N 15 60 
Roggen stellten sich Mk. niedriger, Um- | Bromberg für 1 kg in Złoty: Tafelbutter 6.80—7, Wos n f — — = — | Helsingfors. „ . > 10.51 | 1053| 10.508} 1 
sätze sind ziemlich gering. Weizenmehl liegt völlig sehutter 6.406,60, Tilsiter und Lembertower 8 a Frey ver — fn RR | 21.995 | 2205 21.99 u. 
lustlos, Roggenmehl wird auch nur in kleineren Men- | Vollfettkäse 4, halbl. 2.40--2.60, Allgäuer 240. 2.00. ei. «a 4000 85.50 =. 1 = Jdngonigwien „4.2 0.5 7353| ‚1967| 7353| 7367 
ren gehandelt, Am Hafermarkt liegen Forderungen Romadour volliett 3.604, halbfett 2,60, Lembertower ERS rn en 1 83 1787 1725 me 
und Gebote bei kleinem Angebot nach wie vor zu agerkäse 0.90, Quark 0.74, Milch 0.32 für 1 Liter. sonr last, A SE EER [178 201 111.00 1 
weit auseinander, Gerste sehr still. Infolge des argen- Tendenz für Butter fest, für Käse behauptet. Amtliche Devisenkurse. Par N Dr E 1 1647| 16.43 17 
tinischen N erani herrscht für Mais, Londön, 16. Mai. Amtliche Notierungen für 1 Ct.; —— — — P esae s o +] 12374] 1239 | 12.371 
namentlich für nahe Ware, regere Nachfrage. este neuseeländische Butter gesalzen 163—166, in 5. ] 18. 5. 16: — „ 3 na]. MM 
Aka ar Flelsch, x rosan, 18 1 3 Offizieller een = nngesalzen 108-176, dänische Spanien EET TA A mot 55 a 
A er kommission. polnische 6, 56. í 3 è PS PENT DALA AEN 2 i 
E E A E T a e % 
e a. Kühe und Färsen), 778 Mann: BEE thl i m 15. Mai. Am hiesigen Markt für | Reisingtors | | | -> EN EN 9 8 5 7 60 rn Ar N 
5 è „ zusammen ze r i et fur E T a D AEE e ebene SA PERIN ARN W 
Tiere, AA Te tto, FR ap i schwächer, Notiert wird 902 or o gA Lager: re ae 2 Raykjawik (100 Kronen). . ` 8216| < 0234 Mei an 


Getroeknete Pilze prima 19-20, weisse Pilze 1, Sorte 
14—16, Durchschnittssorten 11-12, Steinpilze 8 9, 
getrocknete Morcheln 7—7.50. Tendenz sehr fest. 
Honig. Lublin, 15. Mai. Bei zur Nelge gehenden 
Vorräten bei etwas ſesterer Tendenz können sich die 
Preise am Platze für Honig behaupten. Notiert wird 
für 1 kg: Akazienblütenhonig 2.80--3, Lindenblüten- 
honig 1. Sorte 2.50—2.60. Durchschnittssorten 1.852 


Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 
Schweine: Ygp eisch ge 900 4040 kg Lebend- 
gewicht 1941 vallileischge von 100-120 Lebe 
gewicht 184-188, volltleischige von 80-100 kg Lebend. 
gewicht 176—180, fleischige Schweine von mehr als 
A 80 kg 166—170, Sauen und späte Kastrate 160—190. 
u Das Paar Ferkel kostete 35—55 21. 
Marktverlauf: rubig. 


Ostdevisen, Berlin, 18. Mai. Auszahlung War- 
schau 46.775—46.975, grosse Ztotnynoten 46.575—46,975 
kleine Zlotynoten 46.55-46.95, 100 Reichsmark = 
212.88-—213.79. j 


— EA ——— ͤꝓZAÜUäU: e > A —-— — 
*) Ueber London errechnet. Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
Xendenz: ruhig. sind ohne Gewähr. 
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gern 


Andenken hoch in Ehren halten werden. 


Am 15. Mai wurde das Mitglied unſeres Kuratoriums 


Herr Riltergulsbeſitzer 


Walther von Treskow 


auf Owinsk 
in die Ewigkeit heimgerufen. 


Der Entſchlafene hat unſerem Vorſtand 6 Jahre hindurch 
angehört und iſt unſerem Diakoniſſenhauſe ſtets ein treuer Freund 
und verſtändnisvoller Förderer unſerer Arbeit geweſen. 

Wir werden ihm allezeit ein dankbares Erinnern bewahren! 


der Vorſtand 
der Evangelſchen Diakoniſſen - Anſtalt. 


. Blau, Generalſuperintendent. 


Am 15. Mai 1928 entſchlief nach kurzer Krankheit unſer vielbewährter 
langjähriger Vorſitzender 
der Rittergutsbeſitzer, Landrat u. Nittmeiſter a. D. 


Walther von Treskow 


Herr auf Owinsk. 
In aufopfernder, unermüdlicher Tätigkeit hat der Entſchlafene ſein ganzes 


Lücke in unſerem Kreiſe hinterlaſſen. Ehre ſeinem Andenken! 


der hello. Bori. des Kreisbauernvereins, Polen 
gez. Hoffmeyer-Zlotnit. 


BERN! N F TENEN FE A 


Die Beiſetzung meines lieben Mannes pA l Möbel- 


NT Ai TUNG 


Baltfervontresfon-duinst U] 


findet am Sonnabend, dem 19. Mai, nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Jone von Treskow. 
Ak 


Wir betrauern tief den Verluſt unſeres langjährigen früheren Vorſtands⸗, jetzigen Aufſichtsratsmitgliedes 


Don 


den uns eine tückiſche Krankheit plötzlich entriß. Sein kluger Rat, ſein freundlich vermittelndes Weſen, das ſo oft 
Gegenſätze auszugleichen verſtand, werden ſchwer zu erſetzen ſein. i 


Hervorragende menschliche Eigenſchaften ſicherten ihm allſeitige aufrichtige Freundſchaft, fo daß wir ſein 


Poznańska Spółka Okowiciana. 


Können in den Dienſt des Vereins geftellt. Sein Tod wird eine unerſetzliche 


bann mt f. 


s A a, 
$ Siary Ryrtek'- Kramarska 


2 5 zao — 


resto, Balls 


Vorſtand und Auſſichtsrat 


der 


— ee 
Stellenangebote 


Heute nacht 124, Uhr eutſchlief ſanſt nach langem, ſchwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden, aber im Augenblick unerwartet mein 


N TTE N ge 
Suche er oror 
geliebter Mann, > guter Bruder und Schwager z 


Fleißiges Müdchen, 


; welches kinderlieb ift, für 
Beamten 1 auf dem 
Lande. sy 30 21 monatl. 
: Gefl. Angeb. an Annonc.⸗ 
; Exped. Kosmos Sp. 30.0. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 840. 


im 57. Lebensjahre. i i $ 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Sauer 
geb. Thefs. 
Tannenhorſt (Steſzewice), den 18. Mat 1928. 


Die Beerdigung ne am Dienstag, dem 22. Mai, um 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. r 


mit Kochkenntniſſen für 
kinderloſen Haushalt. Meld. 
v. 2—4. Wielka 21. IV, I. 


IET 
; Stellengeiuhe 


WWS rer 
Chauffeur 
20 J. alt, evgl., d. deutſch. 
u. poln. Snrache mächtig 
ſucht Stellung. 
Richard Tänzer 
Sulmierzyce. 


uche 
für jungen evgl. Gärtner- 
gehilfen, den ich beiten? 
empfehlen kann, anderw. 


Stellung 


A. Käding 
Jabłonna, pow. E nð. 
Sandwirist. 8591. 2 22 23. 
alt, mit. einig. Kenntn. in 
Kochen, Backen u. Nähen, 
Zeugnis vorh., f. Stellung 
zum 1. 6. als Stuhe d. Haus⸗ 
frau. Gef. Zuſch. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan Zwierzynierka 6 
unter 837. 


Am 15. d. Mts. verſchied der Vorſteher der Synagogen⸗ 
gemeinde zu Rogaſen 


herr Wolff Badt. 


Eine lange Reihe von Jahren hat der Verſtorbene mit 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit ſein Amt ausgeübt und iſt in 
dieſer Zeit jedem einzelnen Mitgliede der Gemeinde ein Hils- 
bereiter Berater geweſen. Schmerzlich empfinden wir die 
Lücke, die ſein Tod in unſeren Kreis geriſſen hat. 

Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren. 

Rogaſen, den 17. Mai 1928. 


In Namen des Varflandes u. der Mitglieder 
der iſtaeliliſchen Gemeinde e 


Georg Schrimski. 


Die Beerdigung unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen findet am Sonnabend, dem 
19. Mai 1928, nachmittags 5 Uhr von 
der Leichenhalle des St. Lukasfriedhofes 
ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 


Frau Anna Erdmann, 
geb. Jiedler, nebſt Kindern. 


2—5 Waggons 


(tin Sek J Anläufe n, — 
e MAN 
guie Advice 


bei 60000 zt Anzahlung nach Poſeuer Tagesnotiz 


bald zu kaufen. Offert. 
an Ann.⸗Exped. Kosmos verkauft 
Sp. z o. o. Poznan, ulica | Wittchen — Dormowo Win 


Zwierzyniecla 6, unt. 842. pow. Międzychód. 


daß Ihnen die Kunden auf den 
präſentierteller geſtellt und in 
Ihrem Geſchäft abgegeben werden. 


werben Sie Ihre Kundſchaft felii 
durch swedmäßige Reklame! 


Aus der Republik Polen. 


Der neue Wojewode. 


Warſchan 17. Mai. Der neu ernannte Poſener Woje- 
mode, Graf Dunin⸗Borkowſki erſchien während feine 
Warſchauer Aufenthalts im Sejmgebäude und hielt 
mit Abgeordneten des nationaljtaatlichen Arbeitsblocke 
eine einſtündige Konferenz ab, während der eine Reihe 
der wichtigſten Propleme der Poſener Wojewodſchaft 
erörtert wurden. Der Wojewode Dunin⸗Borkowſki 
wird ſeine Amtsgeſchäfte in Poſen gleich nach 
Pfingſten übernehmen. 


Vorſtellung. 
Pyſen, 18. Mai. Der „Przeglad Poranny” 
bringt folgende Warſchauer Meldung: Auf Be⸗ 
treiben des Inſtituts zur Prüfung von Natio⸗ 
. en fand am Mittwoch im 
Mozowieckiſchen Fürſtenhauſe in der 
Altſtadt eine Verſammlung ſtatt, zu der zahlreiche 
3 der been Gele ſowie der 
nationalen Minderheiten und der Sejmkreiſe er⸗ 
Ft Die Wirtsfunktionen übte der Präſident 
Inſtituts, der frühere Abg. Thugutt, mit 
den ſtands mitgliedern Prof. Handelsmann 
und Staniſtaw Paprocki aus. Unter den 
ſahen wir u. a. den Präſidenten der Gene⸗ 
3 niſter der n ierun 
see, Pror, Ti vn — A 
Lypacewicz, ielewſki u ki ie 
Verſammlung, die einen ſehr en chen Ber- 
lauf nahm, trug bah bei, daß die polniſchen Ab⸗ 
e und die Vertreter der polniſchen Geſell⸗ 


ra 


haft hervorragende Polititer der nationalen Mins 

2 — in Polen kennen lernten. 
Konzeffion. 

Warſchau, 17. Mai. (Pat.) Der Kultusminiſter 

hat der Geſellſchaft „Kultura“ eine Konzeſſion 

Eröffnung eines privaten Lehrer⸗ 

eminars mit litaui haite e ia m 

lahre 1 erteilt, 


Ina zu Beginn des 
Der neue ſüdſkawiſche e e 
t der 


Worſchau, 17. Mai. 
a Geſandte Milankovicz 
Staatspräfidenten feine Beglaubigungs⸗ 
dokumente in feierlicher Audienz im Schloß 
überreicht. Darauf begab er ſich in Begleitun 
des Direktors des diplomatiſchen Protokolls un 
eines Adjutanten des 5 nach dem 
Sachſenplatz, um dort am Kriegerdenkmal einen 
Kranz niederzulegen. 

Geheime Ozeanflüge. : 
chan, 17. Mai. (AW.) Der ef dez 
Vent Nan fi. det im miniſterium, 

ayſki, hat dem „Przegl 

Unterredung über die 
Ozeanflüge Er erklärte, daß e 
in der Abſicht der Behörden liege, die Vorberei⸗ 
tungen zu den Daranflügen treng geheim zu 
lten. Was die Vorbereitungen zu dem Fluge 
dziko fei 


mitis und Kubalas betrifft, jo je 
Ungetreue Nationalverfamminngs: 
mitglieder in Angora verurteilt. 


(R.) Wie aus Angora ge- 
dort 


Guftave Hervé verlangt Ver: 
ſöhnung zwiſchen Staat und Kirche. 


Ee 


> Mojener Tageblatt 


willkürlich an die Behandlung, die Italien ſelbſt 
der deutſchen Bevölkerung in Süd 
tirol‘ zuteil werden läßt. Bei den Tangerver⸗ 
handlungen und ihrem vorausſichtlichen Ergebnis 
hat fih gezeigt, daß die Bedeutung Italiens als 
Mittelmeermacht Frankreich gegenüber ganz außer⸗ 
ordentlich gewachſen iſt und daß Frankreich 
wohl oder übel dieſen Tatſachen Rechnung tragen 
muß. Welche Zugeſtändniſſe Italien an Frankreich 
gemacht hat, vielleicht in der Stellungnahme gegen⸗ 
über Deutſchland, wird ſich noch herausitellen. 
Muſſolini hat es jedenfalls verſtanden, immer 
wieder Frankreich und Deutſchland gegeneinander 
auszuſpielen. Mit dieſer Neuregelung der Tanger⸗ 


Kleine Meldungen. 


Neuyork, 17. Mai. (R.) Die Federal Reſerve 
Bank erhöht ihren Diskontſatz von 4 auf 4½ Proz. 
* 


Amſterdam, 17. Mai. (R.) Bei dem Olympi⸗ 
ſchen Hockey⸗Turnier ſiegte Holland gegen Frank. 
reich mit 5 zu 0, Dänemark gegen die Schweiz mit 
2 zu 1, Indien gegen Oeſterreich mit 6 zu 0 und 
Deutſchland gegen Spanien mit 5 zu 1. 

* 


Berlin, 17. Mai. (R.) Zwiſchen Zehlendorf 
und Wannſee ſchlug geſtern ein Polizeiauto um, 
wobei drei von den Inſaſſen ſchwer und vier leicht 


es nicht gelungen, hier das Geheimnis zu wah⸗ 
ren. Die Nachricht von den Vorbereitungen zu 
einem Ozeanflug auf einem Fokkerflugzeug ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatſachen. 
Der Klubvorffand 
des Regierungsblockes. 

Warſchau, 16. Mai. In einer Sitzung des Sejm- 
klubvorſtandes des Regierungsblocks ift beſchloſſen 
worden, das Rücktrittsgeſuch des bisherigen Vize⸗ 


i 3, A 6 ttomw fti, | Konferenz ift natürlich die franzöſiſch italienſſche] verletzt wurden. 
ee 1 u heil Im Anſchuß Auseinanderſetzung Keinen abgeſchloſſen. * b 2 
daran wurde die Baht der Bizevorſitzenden auf Ein fauberer Belaſtungszeuge. N an, Mai. (R.) Eine Anzahl führen» 


ſechs erhöht. Neue Vizevorſitzende find: Ober 
Pieracki und Abg. EN Das wi. 
trittsgeſuch des Klubſekretärs Varanowfti 
wurde angenommen, indem an ſeine Stelle der 
Abg. Piaſecki trat. 

Dementi. 

Warſchau, 17. Mai. (AW.) Die Nachricht, daß 
in der nächſten Sitzung des Wirtſchaftskomitees 
des Miniſterrates die Erweiterung der Reglemen⸗ 
tation für die Wareneinfuhr nach Polen erörtert 
werden ſoll, entſpricht nicht den Tatſachen. 


Die polniſche 
interparlamentariſche Union. 


Warſchau, 17. Mai. Geſtern hat ſich die polni⸗ 
ſche bee, eE interparlamentariſchen Union 
lonſtituiert. rſitzender wurde Prof. Dr. Dem- 
biniki, Stellvertreter — Tempſki, Loewen⸗ 
hard und Romer, Finanzwart — Koſy⸗ 
darfki, Schriftführer — Zalewſki und Gra⸗ 
linſki. In den Vorſtand kamen: Czetwertyüſki, 
Dabfti, Has bach, Koſmowſka, Dimitr Lewicki, 
Reich und Walewſki. Die nächſte Tagung findet 
am N. Auguſt in Berlin ſtatt. 


er en, Publiziſten, Geiſtliche und Ge⸗ 
chäftsleute 1 ſich für die Wiedereinführung 
s deutſchen Sprachunterrichts an den 
amerikaniſchen Hochſchulen aus. 
* 


In Kolmar iſt ein Agent provocateur Namens 
Riehl vernommen worden, gegen deſſen Vereidi⸗ 
gung mit Recht von der Verteidigung Einſpruch 
erhoben wurde. Er hat verſucht, im Elſaß bei auto⸗ 
nomiſtiſchen Kreiſen und auch in Deutſchland durch 
Fade Beſchimpfungen Frankreichs und betonte 

nneigung zu Deutſchland belaſtende Gegenäuße⸗ 
rungen herauszulocken. Unter anderem hat er auch 
dieſe Verſuche, allerdings erfolglos, beim Verein 
für das Deutſchtum im Auslande gemacht. In 
feinen Briefen hieß es u. a.: „Hoffentlich erhalten 
wir bald wieder einen Landtag, dann wäre die 
erſte Etappe unſeres Kampfes vorüber. Die fran⸗ 
zöſiſche Rumpellammer muß ja bald Stellung neh⸗ 
men. Jedenfalls ſehen die Franzoſen allmählich 
ein, daß im elſäſſiſchen Paradies eine Schlange iſt, 
die ſich nicht auf den Kopf treten läßt. Er ſchimpft 
heftig auf die elſäſſiſchen Sozialiſten, dieſe „roten 
Wölfe“. „Frankreich iſt eine im Untergang be⸗ 
griffene Nation und gr in den letzten Atem⸗ 
zügen. Dies können wir hier am beiten feſtſtellen, 
Der ganze Beamtenapparat iſt verſeucht, und der 
tuberkulöſe Mann am Seineſtrand kann unſere 
Heimat nicht mehr allzu lange verwalten.“ Das 
ſind ſo einige Blüten aus dem Strauße des 
Herrn Riehl. 


Deutichland und Amerika 
für den Weltfrieden. 


Die Ueberreichung des Ehrendoktorhutes an den 
deutſchen Außenminiſter und den amerikaniſchen 
Botſchafter in Berlin durch die Uniperſität Heidel⸗ 
berg hat im gegenwärtigen Zeitpunkt als Tatſache 
wie auch beſonders noch durch die dort gehaltenen 
Reden und ihren hohen Gedankenflug eine be⸗ 
ſt immte . Bedeutung 

wonnen, die von der Pariſer Preſſe fofort mit 

Mißvergnügen bekrittelt worden iſt. 
Deutſchlands offenes und bedingungsloſes Bekennt⸗ 
nis zum Programm einer wirklichen Friedens⸗ 
politik, wie es in der Antwortnote an Kellog zum 
f Ausdruck kam, bildete das unſichtbare Traggerüjt 
Kinder in polniſche Schulen die Re re der Ausführungen des deutſchen Außenmiafferz, 
in Betracht zu ziehen, unter ednen der Unterricht | Botſchafter Schurman ausdrücklich die 
Frankreich jtattfindet. In weiteren Ent chließun⸗] Bedeutung der Tatſache hervorgehoben, daß die 
gen wird die Einſetzung von Gebühren fir Cmi- Vereinigten Staaten mit Deutſchland gemeinſam 
grantenkinder zum Unterricht in Polen in Höhe an der Spitze des großen Zivilſationswerkes der 
bon 10 bis 20 Franken monatlich verlangt. Weltbefriedung marſchieren. Es iſt ſehr kleinlich, 
wenn Zeitungen, wie der „Temps“, glauben, durch 

Hinweis auf Kriegsereigniſſe wie die Torpedierung 


Marburg a. d. Lahn, 17. Mai. (R.) Bei einem 
in zwei großen Autobuſſen unternommenen Aus- 
fing eines Arbeiter⸗Turnpereins fuhr ein Auto in 

n Straßengraben und überſchlug ſich, wobei drei 
Perſonen ſchwer und 23 leicht verletzt wurden. 


* 
St. Johns (Neufundland), 17. Mai. (R.) Die 
beiden Hilfsflugzeuge für die „Bremen“ konnten 
infolge ſchlechten Wetters nicht weiterfliegen. 


— — 


Aus anderen Ländern. 


Der geſtörte Markenſammlerkongreßz 
in Paris. 

In Paris findet zur Zeit 

HR riefmarkenſammlerkongreff 

ſtatt, 3 


den mi 


durchgeführt wur⸗ 
liche Summen han⸗ 


edacht 


e ſchla an 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

Ein Mann ſtößt feine Frau 
auf die Schienen der Antergrundbahn. 


Paris, 18. Mai. (R.) Auf der Untergrundbahn⸗ 
ſtation Montparnaſſe ſtieß geſtern abend ein etwa 
30 Jahre alter Mann ſeine Frau auf die Schienen. 
Als die Frau um Hilfe ſchrie, ſprang ihr der 
Mann nach und verſuchte ſie mit der Star ſtrom⸗ 


leitung in Berührung zu bringen. Beherzte 
ä i d b t e 
et Tofling nad unb Bef ble 
te, 8 i efährli 
De he Gee würde der 
Dr. Beneſch in Köln. 
Köln, 18. Mai. (R.) Wie die „Kölniſche Bos- 


che 
8 im r Pe 
enheit eine Reihe von Entſchließungen ges 
wo £ aan: erium 


Der um“ 


in die Frau, die das er 
m Polizei it ber ⸗ 
geben. 


Verſöhnung zwiſchen Staat und Kirche ge⸗ der „Luſitania“ und durch Beschwörung des seitung“ meldet. ift der iſchechiſch⸗lowakiſche Außen⸗ 
pA — ir E 92 ckgeſpenſtes eines Ggeblic $ dach rigen miner Dr. Beneſch geen abend zum Beſuch 
— Gegenwartsnationalismus Deutſchlands das gute — . IE 8 7 7 A ef e N 

i ä . or Dr. a 
e e e e Eine ante por po pigan nachmittag iſt auch der 


LCagespolitiſche Umſchau. ‚cs a 8 (ua 
i Italiens Erfol andte aus Berlin n 
utigen Vormittag findet für die 
Ga omme Te aE pite die Ausſtellun 


ſtatt. Zm Anſchluß daran werden ſie im Rathaus 
offiziell begrüßt. 
Politischer Doppelmord in Florenz. 


Berlin, 18. Mai. (R.) Dem „Berl. Tagebl.“ 
Florenz ein Kommuniſt 2 Faſziſten, 


na Serie nicht ſofort und in allen 
Einzelheiten ſeiner Zielgebung verwirklicht werden 


gramm eine Störung ihrer Machtpolitik bedeutet, 
gelingen ſollte, auf Konferenzen ſeines eigentlichen 
Sinnes zu entkleiden, wird die Tatſache doch be- 
ſtehen bleiben, daß zwei große Mächte, an denen 
die kommende Entwicklung niemals vorbei kann, 


lungen zugezogen zu werden. In der Konfe⸗ Träger einer Idee find, die dadurch eine ſtändig zufolge erſchoß in 

. en mi | ne eonen 

Ke ne 1 e eee goal ee i o. oi iiie und] Berbotdes „ 
legier im Heidelberg ausführte, Bismarck ine London, 18. Mai. e die 

De ten in der Stadtverwaltung ar Tanger, auf| Quelle der Sees an. Ene > Canberra berichten. wird der 45 17 6 Handels⸗ 

—— 3 Katastrophe, wie es der Wellkrieg geweſen ijt, kann und öffentliche Vorführung 


Sitz tung u erungs⸗ 
kommiſſion und dann auf die tripoli mie Fr des Game lim ee 1850 45 


ausſchuß einen ungün 
hatt her x 


fein ameritaniſcher widerſtand 


en, da der Prüfungs⸗ 


nur durch die Entwirrung dieſer igen Bericht er⸗ 


indlichen Maht- 


is, 18. i. Naturali i ifi ter= : A } ! 
peng ver eld bap unne Geroa ber wer Bua Di Yutuneien Winje ber Saltener| @einhen een der men Ger gegen franzöſiſche Währungsanleihen, 
: ir 5 ä : F jrun eine undung der europäiſchen Ver- f i ; 
. a a a na 
pi be Emporton ben fh im hab] völkerung in Tuns hlenmäßi auper tlic anhäufung fruchtbar machen zu können. ieh ＋ der ela je wird man kund e vas 
dlferung die rikligen Be⸗ Eng Ben 80 ig ar 1 wieder, in der geſagt wird, 9 
ga e bom e e e, Seen be e wee Allen en erte E. en pnia 6 Sale am, bag nah Amen 
8 * 5 Fr e 3 a 5 ar s . n e agam A 
Bi ang 2 mmer in ihrem aten anfionsbebürfnis hat, ift die Regelung Deutſches Reich. egen erheben 55 daß Frankreich von der Federal⸗ 
tgungaabjehmitt ; 1 der Ben bes] der Italienerfrage in Tunis vielleicht von ſehr Ein zweites Opfer des Wahlt Sieferve-Bant Kredite für die Stabilifierung feiner 
friebigen 125 For und N fats cars den die nder Bedeutung. Die Italiener in 3 e p er es a ampfes Währung erhalte. 
uten Willen hätte und falls die Radikal⸗Sozia⸗ Tunis werden nicht nur kulturell in ihren Wün⸗ in Hamburg. 


ten nicht vollkommen mit Blindheit i 
wären, zweifellos möglich, daß ber erste Scr 


Die letzten Telegramme. 


Baldwins Anteilnahme am 


Befinden Streſemanns. 


London, 18. Mai. (R.) Auch Miniſterpräſident 
Baldwin hat geſtern der deutſchen Botſchaft 
den Wunſch ausſprechen laſſen, durch direkte Er⸗ 
kundigungen in Berlin ſich Gewißheit über das 
Befinden Dr. Streſemanns zu verſchaffen. Baldwin 
wurde für die Anteilnahme an dem Befinden Dr. 
Streſemanns auch im Namen Berlins bedankt. 


Nachricht von der „Italia“. 

Oslo, 17. Mai. (R.) Di tolta” befindet ſich 
auf bem Phaflug = Saen II.-Lanb. Wahre 
ſcheinlich wird fie um 11 Uhr nachts in Kingsbay 
eintreffen. 


Die „Jialia“ auf der Rückkehr. 


Oslo, 18. Mai. (R.) Nach den letzten hier ein- 
gelaufenen Telegrammen aus Kingsbay wird die 
Rückkehr der „Italia“ um Mitternacht er- 


ſchen berückſichtigt werden, ſondern wohl au 


mbnrg, 18. Mal. (R.) In der N 
franzöſiſche vaturaliſtert werden. Man denkt un. ensani al. (R) In der Nacht auf 


Donners tag gegen 1.15 Uhr wurden an der Ecke 
Bundesſtraße und Hohe Weide zwei Männer, ein 
Fan e und ein Schloſſer mit einem 
Beinſchuß und einem ſchweren Kopfſchuß auf dem 
Straßenpflaſter liegend aufgefunden. Der eine, 
Reichsbannermann Heidorf, ift inzwiſchen im Kranken⸗ 
haus geſtorben. Wie das „Hamburger Fremdenblatt“ 
meldet, ſollen nach den bisherigen Ermittlungen als 
Täter Nationalſozialiſten in Frage kommen, 
die Nachts an der genannten Stelle Plakate klebten 
und hierbei wahrſcheinlich geſtört wurden. 


Boofsunfall auf dem Schweriner See. 
Schwerin. 18. Mai. (R.) Geſtern kenterte ein 


mit 5 jungen Leuten beſetztes Segelboot, wobei ein 
16 jähriger Malerlehrling ertrank. 


Keſſelexploſion in Eilenburg. 


Berlin, 18. Wai, (R.) In der neuen Anlage 
der deutſchen Zelluloid ⸗Fabrik in Eilenburg flog 
ein großer Keſſel in die Luft. Dabei wurden 6 Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt. Zwei ſind bereits geſtorben. 


Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen 


—— — 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


ſchriſtleiter: Robert Styra- é 
EN e ne 
as 121 und e f ee 
eee nonar Gope. RUE Par Magog 
Sn Alre margaret Dep, Kormos 2. 

wartet. Am Donnerstag um 12 Uhr mittags be- z aha . bniecda 6. 
and ſie ſich auf dem 77. Grad 22 Minuten nörd⸗ 
cher Breite und im 67. Grad 30 Minuten öſtlicher 
Länge. Das Luftſchiff befand fih alfo danach be- 
reits auf dem Rückweg von Nikolaus II.⸗Land, das 

etwa 2 Uhr morgens erreicht wurde. 


Temperaturkturz in Frankreich. 


Paris, 18. Mai. (R.) Winterliches Wetter, ver 
bunden mit Regen⸗ und Hagelſchauern, hat ſich 
geſtern an verſchiedenen Stellen Frankreichs bes 
nenes ige wie — > Gegend von Tours 

n der Marne. In den franzöſiſchen Alpen 
ijt in der Gegend von Annecy Shin Ab, 2 


KINO APOLLO 


Heute Premiere des ſaſzinierenden Kinodramas 


„die Jnjel 
der verbolenen Küſſe“ 


In den Hauptrollen: 
Elga Brink und Jack Trevor. 


e 


5 8 in Frankreich. Reichsbanner und Kommuniſten. Achtung! Nane 
BEN I (R.) Das Froſtwetter der letzten! Hamburg, 17. Mal. (R.) Geſtern abend kam 
ru hat in den Weinbergen und Gemüſegärten inſes zwiſchen Angehörigen ba Reihêbanners und ias Tuag Abe ie 
ai 9 Sie ral i a en m mases qonman 15 1 pangu wobei eine Perion Ku ers- und eie Indes 

? renie zum Teil völlig ver. getet, andere Perſonen — ſoweſt r ſeſtgeſtellt 
e F am 5, 7 und 9 Abe. 


N 


> DPofener Tageblatt 


In tiefer Trauer bringen wir zur Kenntnis, daß im Krankenhauſe in Danzig am 15. Mai 1928 nach kurzer, ſchwerer Krankheit 


WaltperoonZtesiow-Oninsl 


entſchlafen ift. 

Der Verſtorbene ſtand feit vielen Jahren an maßgebender Stelle auch in unſerem Genoſſenſchaftsweſen im Aufſichtsrate der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank, der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft, Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft und des Verbandes. Durch klaren Verſtand, tat⸗ 
kräftiges und gemeinnütziges Wollen und herzgewinnende Liebenswürdigkeit war er gleichermaßen ausgezeichnet; als erfahrener Führer und Rat⸗ 
geber genoß er das allgemeine Vertrauen, uns ſelbſt war er ein treuer, immer hilfsbereiter Freund. ; 


Unſer Dank und unſere Verehrung ſollen nicht aufhören. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften Genoſſenſchaftsbank Poznan 


| 


on stesion 


in Polen Bank spółdzielczy Poznań 
zap. st. in Poznań. spółdz. z ogr. odp. 
Landwirkſchaf liche Hauplgeſellſchaft Landw. Jenkral-Genoſſenſchaft 
ow. z ogr, por. Spötdz. z ogr. odp. 


Nachruf. 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit iſt am 15. d. Mts. in Danzig der Vorſitzende unſeres Aufſichtsrats, 
Herr Rittergutsbeſitzer, Landrat a. D. 


Walther von Treskow⸗Owinska 


plötzlich verſtorben. 

Erſchüttert ſtehen wir an der Bahre eines Mannes, der, mit den höchſten Gaben des Geiſtes und Charakters ausgeſtattet, auf der Höhe 
ſeines Schaffens jäh von uns genommen worden iſt. 

Zuerſt als ſtellvertretender Vorſitzender des Aufſichtsrats, ſeit 1922 als ſein Vorſitzender hat er dieſe Jahre in unermüdlicher, aufopfern⸗ 
der Weiſe an der Entwicklung unſerer Bank mitgewirkt. | 

Sein reiches Wiſſen, feinen klugen Rat und feine Tatkraft hat uns der Verſtorbene jederzeit bereitwillig zur Verfügung geftellt. 

Sein Tod reißt eine Lücke in unſere Reihen, die nur ſchwer wird ausgefüllt werden können. 

Dauernd wird der Name von Treskow mit der Geſchichte unſerer Bank verbunden fein. 


Der Aufſichtsrat und Vorſtand 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan ö 
Poznański Bank dla handlu i przemysłu. 


Am 15. d. Mts. ſtarb unerwartet unfer Vorſtandsmitglied, 
Herr Rittergutsbeſitzer, Landrat a. D. 


Walther von Treskow 


auf Owinsk. 

Tief erſchüttert ftehen wir an der Bahre des Mannes, der als letzter deutſcher Präſident der Landwirtſchaftskammer nach dem politiſchen 

Umſturz ſich an die Spitze der Organiſation der deutſchſtämmigen Landwirte ſtellte und auch in den Folgejahren in zahlreichen Aemtern dem 

Volkstum und der Landwirtſchaft hingebungsvoll diente. Wir verlieren in ihm als unſerem Vorſtandsmitglied und Vorſitzenden unſeres Forſt⸗ 

Ausſchuſſes einen bewährten Führer und Mitarbeiter. Die Treue, die er dem deutſchen Landvolk gehalten hat, wird von uns nicht vergeſſen werden. 
Poſen, den 16. Mai 1928. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Namens des Auſſichtsrats: Der Vorſtand: 
Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, Vorſitzender. Dr. Buſſe, Albrecht Schubert, Ruſt, Kraft, Dr. Goeldel. 


Zurück gekehrt! 
Dr. med. GEORG COHN, _ Gut gebrannte, rote Dogge 


Poznan. Pocztowa 5. = Hündin, zehn Monate, hell- 
i Mare: Brandes Mauersteine gelb mit prima Stamm 

Jaſt neues Geloſpind, Berlin, ſowie eine | j; ià : Strecke baum zu verkaufen. 

liefert ſofort preiswert frei Bahn Lubaſz (Strecke Schriftl. Offert 
ehr wachſam, gedeckt, Rogozno⸗Czaruköw). ſtl. Offerten i 
dobbermannhändin, i | 

| zu verkaufen Tel. Klaczyniski 
Schoening, Gniezno, Ul. Dabrowska 10.1J. Cohn, Lubasz, pow. Czarnków 12. Wiergbigeice 5, I 
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